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Geschäftsstelle in Halle a/s. Teiprigerstr. 87.
Telephon Hr. 158. Freitag, 17. November 1899.

Geschäſtsstelle in Beriin Bernburgerstr. 3.
Telephon Nr. o3z1.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 16. November.

Von der Kaiſerreiſe nach England. Es verlautet,
der Kaiſer werde während der Anweſenheit in England
weder öffentliche Adreſſen entgegennehmen, noch öffentlichen
Feſtlichkeiten beiwohnen. Das Kaiſerpaar verläßt Windſor-
Schloß am 25. November und begiebt ſich nach Sandringham
zum Beſuch des Prinzen und der Prinzeſſin von Wales und tritt
die Rückreiſe am 27. oder 28. November an. Der „Mancheſter
Courier“ meldet:

Der Kaiſer bringt als Geſchenk für die Königin ein künſtleriſch
ausgeführtes Prachtexemplar ſeiner „Oberon“-Bearbeitung mit.
Aus Portsmouth wird gemeldet, Volontaire der zweiten Hautſhire
tie werden die Ehrenwache beim Kaiſerempfang im Dockyard

ilden.

Die vorjährige Reiſe unſeres Kaiſers nach
Paläſtina hat bekanntlich nirgends größere Beklemmungen her-
vorgerufen als in Frankreich, wo man von dem Erſcheinen des
Kaiſers im Heiligen Lande ein weiteres Schwinden des
franzöſiſchen Einfluſſes befürchtete. Da gegen die Reiſe und
ihre Folgewirkungen unmittelbar nichts unternommen werden
konnte, ſo ſuchte die franzöſiſche Regierung ſie jetzt, alſo genau
ein Jahr ſpäter, dadurch zu paralyſiren, daß ſie den
Kommandanten des franzöſiſchen Mittelmeergeſchwaders Admiral
Fournier auf den Spuren des Kaiſers nach Jeruſalem ſchickt.
Telegraphiſch wird gemeldet:

Konſtantinopel, 14. Nov. Der Kommandant des franzö
ſiſchen Mittelmeergeſchwaders Admiral Fournier iſt hente Vor
mittag mit ſeinem Stabe in feierlicher Weiſe in Jeruſalem
ein gezogen. Fournier wird auch dem Sultan ſeine Aufwartung
machen. Der franzöſiſche Stationär „Cosmao“ wird den Admiral
vom Piräus abholen, da die Pforte die für ein größeres franzöſiſches
Panzerſchiff erbetene Erlaubniß zur Durchfahrt durch die Dardanellen
nicht ertheilt.

Die Prinzeſſin Heinrich war nach der „Poſt“ kürzlich leicht
erkrankt. Die Kaiſerin wird ihr auf der Fahrt nach England
einen Beſuch abſtatten.

Fürſt Bismarck und Eugen Richter. Der Abgeordnete Eugen Richter, der nunmehr 25 Jahre hinter einander

ein und denſelben Wahlkreis im Reichstage vertritt, hat bei
der dieſer Tage in Hagen ihm zu Ehren veranſtalteten Feier
ſich über ſeine frühere unverſöhnliche Gegnerſchaft gegen den
Fürſten Bismarck geäußert. Was der freiſinnige Führer, der
mit noch mehr Berechtigung „Vater aller Hinderniſſe“ hätte ge-
nannt werden können als Windthorſt, den der Generalpoſtmeiſter
v. Stephan einſt ſo betitelte, da äußerte, klang recht harmlos.
Er beſtritt nämlich, ſyſtematiſche Oppoſition gegen den erſten
Reichskanzler getrieben zu haben. Erſt mit der Aenderung der
Bismarckſchen Zollpolitik hätten er und ſeine Partei „den alten
Bismarck gegen den neuen vertreten“ müſſen, wie ſich Richter
euphemiſtiſch ausdrückte. Daß dem doch nicht ganz ſo iſt, wird
jeder ſagen müſſen, dem jene Tage, als noch die machtvolle
Perſönlichkeit des eiſernen Kanzlers den Parlamentsdebatten ſo

der Marine.

kommt.“
e Daß die letzten Zeilen blühenden Unſinn enthalten, weiß

oft einen höheren Schwung verlieh, auch nur noch oberflächlich
in der Erinnerung ſind. Auf wirthſchaftlichem Gebiete mag
man Richters Darſtellung gelten laſſen. Als ein Jünger
der Schule von Mancheſter, der kein höheres Jdeal
als den Freihandel kennt und als ehrlicher Doktrinär für
Realpolitik kein Verſtändniß hat, weil ihm dieſelbe als eine
Quelle aller Verwirrung in der Beurtkheilung erſcheint, konnte
er den mit genialer Kühnheit betretenen neuen Bahnen der
Bismarckſchen Wirthſchaftspolitik nicht folgen. Wer aber der
perſönlichen Gehäſſigkeiten gedenkt, welche in Richters Kampfe
gegen Bismarck immer zum Durchbruche kamen, der wird nicht
mehr im Zweifel ſein, daß Richter allgemein ſeine perſönliche
Gegnerſchaft gegen den eiſernen Kanzler in Abrede zu ſtellen
kein Recht hat. Seine Bekämpfung Bismarcks beſchränkte ſich
ganz und gar nicht auf prinzipielle Fragen, ſondern ging bis
in die lächerlichſten Kleinlichkeiten. Dies möchten wir denn
e zur Charakteriſirung Richters hier ausdrücklich feſt
tellen.

Freiſinn und Flottenprogramm. Auch die Ueber-
ſchüſſe der Poſtverwaltung müſſen Herrn Richter zu
Angriffen auf die Flottenvermehrung dienen. Dieſer
Ueberſchuß beträgt, wie mitgetheilt, für das vom 1. April 1898
bis 1. April 1899 laufende Finanzjahr 37 789 492 Mark gegen
33 826 553 Mk. im Vorjahre. Von den europäiſchen Großſtaaten
haben nur England und Frankreich größere Ueberſchüſſe zu
verzeichnen. Anſtatt ſich darüber nun zu freuen Herr
Richter freut ſich über die Erfolge des Reiches allerdings
grundſätzlich nie ſchreibt er:

„Der große Ueberſchuß der deutſchen Reichspoſt und Telegraphie
zeigt, wie ungerechtfertigt die fiskaliſche Zurückhaltung iſt
bei den gegenwärtig zur Berathung ſtehenden Poſtgeſetzen. Aber
freilich auch die Poſt und Telegraphie ſollen durch wachſende Ueber-
ſchüſſe beitragen zu den Zuſchußleiſtungen für die wachſenden Koſten

Auf dieſe Weiſe wird der innere und wichtigere
Verkehr in Deutſchland geſchädigt zu Gunſten eines über
ſeeiſchen Verkehrs, der für die deutſche Volkswirthſchaft ſeinem
Umfange W in außerordentlich geringerem Maße in Betracht
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Herr Richter ganz genan, vielleicht ſtellt das Reichsmarineamt
ihm ein Ehrenexemplar des „Nauticus“ zu. Aber anch ſonſt
iſt die ganze Ausführung widerſinnig augeſichts des fortgeſetzten
Beſtrebens der Poſtverwaltung, die Portotaxen für Briefe,
Packete, Geldſendungen u. ſ. w. herabzuſetzen, wovon u. g.
gerade die augenblicklich zur Debatte im Reichstage ſtehende
Poſtnovelle hinreichend Zeugniß ablegt. Jedenfalls zeigen
Herrn Richters Auslaſſungen, wie außerordentlich ſtumpf und
zerbrechlich die Waffen der Flottengegner bereits geworden ſind.

„Freie Vereinigung für Flottenvorträge.“ Einen
Aufruf zu Flottenvorträgen erläßt unter dem Titel „Für eine
ſtarke deutſche Flottel!“ eine Anzahl unabhängiger, vaterländiſch
geſinnter Männer. Die Unterzeichner des Aufrufs wünſchen,
auch in den Kreiſen, die noch der Einſicht in die drängenden

(Nachdruck verboten.)

Die Stärkere.
Skizze von E. Fahrow (NeuRuppin).

Hedwig Holdein zog ihren Pelzkragen dichter um ſich zu
ſammen, als ſie aus dem Hausthor des Frauenklubs auf die
Straße hinaustrat.

Der Herbſtwind wehte ſcharf heut Abend und ſchien durch
Mantel und Kleider bis ins Mark dringen zu wollen. Aber
Hedwig achtete nicht auf den kalten Sturm. Sie ſenkte den
kleinen Kopf mit der ſouverän unmodernen Friſur und ſtemmte
die ſchmalen Schultern dem Wetter entgegen.

Mit ruhigen, feſten Schritten verfolgte ſie ihren kurzen Weg
nach Haus und bemerkte es kaum, daß der erſte Schnee in
ſpitzen, ſtacheligen Flocken herunterkam.

Tief in Gedanken verloren ſtieg ſie die wenigen Stufen
zu ihrer hübſchen Parterrewohnung empor und öffnete mit dem
ſo n ihre Thür, hinter der helles Gaslicht und wohlige Wärme
ſie umfing.

„Jſt Jemand dageweſen, Bertha fragte ſie das grauhaarige
Dienſtmädchen.

„Ja, der Herr Doktor war da. Jch habe ihm geſagt, daß
ng Fräulein im Klub ſeien er wollte morgen wieder
ommen.“

„Jch bin morgen nicht zu ſprechen,“ ſagte ihre Herrin kühl.„Das habe ich ihm ſchon gefagt.“ s 5
„Das war nicht ſehr höflich, Bertha, aber ſchließlich

magſt Du Recht haben; er kann ruhig merken, wie es ſteht.“
Bertha machte eine eigenſinnige kleine Kopfbewegung,

während ſie Mantel und Hut forttrug. r war es gerade
recht, wenn r Herr Doktor endlich einmal fortblieb, ihr
Fräulein ließ ſich ja doch nicht „fangen“, Gott ſei Dank!

Hedwig hatte das kleine Nicken ihrer treuen Bertha noch
geſehen und wußte, was jene dachte.

Ein flüchtiges Lächeln glitt über ihr nicht mehr junges,
aber durchgeiſtigtes und gütiges Geſicht. „Der Egoisnius der
Liebe dachte ſie bei ſich. „Meine gute alte Bertha möchte
hauptſächlich deshalb, daß ich nicht heirathe, weil ſie ſonſt die
Sorge um mich und die Fürforglichkeit um mich einem anderen
abtreten vielleicht gar mir entbehrlich werden könnte

Es z n keine Bitterkeit für ſie in der immer ſich er
wenden Erkenntniß, wie hinter Allem und Allem eine Art

zu ſchaffen.

politiſchen, wirthſchaftlichen und ſittlichen Nothwendigkeiten des
Seehandels, des Seelebens, der Seeherrſchaft verſchloſſen ſind,
den Sinn für dieſe Seite unſerer Zukunft zu wecken Jn volks-
thümlicher Weiſe ſollen gleichgeſinnte Redner im Süden und
Norden belehren über die Lebensbedingungen, die uns die Ver-
mehrung unſerer Handelsflotte und Verkehrsflotte ſchafft und
ſchaffen kann, über den den eine ſtarke Schlachtflotte
unſerm Wirthſchaftsleben, unſerm Menſchenreichthum, unſerm
dauernden Daſein im Rathe der Völker verſpricht. Unabhängig
von irgend welchen Parteien im Staate, nur von der gemein
ſamen Ueberzeugung durchdrungen, daß nur die Stellung zur
See ein Volk reich und ſtark macht, ſoll der Plan dieſer
Flottenvorträge ins Werk geſetzt werden.

Jn Sachen des Geſetzentwurfes zum Schutze des
gewerblichen Arbeitsverhältniſſes wird der Vorſtand des
Deutſchen Arbeitgeber bundes für das Bau
gewerbe an den Reichstag und den Bundesrath eine
Petition abſenden, in der es heißt:

Der bereits ſeit vielen Jahren geübte Mißbrauch des
Koalitionsrechtes ſeitens der ſozialdemokratiſchen Partei der
namentlich in der Schutzloſigkeit der arbeitswilligen Ardeitnehmer
gegen den Terrorismus von Streikenden ſeinen Ausfluß findet, hat
zahlreiche Zweige des Handwerks und ſonſtige Erwerbsgruppen
veranlaßt, dem Hohen Reichstage und den Hohen Bundesregierungen
Vorſtellungen zu unterbreiten, die im Weſentlichen darin gipfelten,
dem 8 153 der Gewerbe- Ordnung im Wege der Geſetzgebung eine
Faſſung zu geben, die es ermöglicht, unter Wahrung des Koalitions-
rechtes den arbeitswilligen Elementen ausrei henden Schutz gegen die
Uebergriffe der Streikenden zu gewähren. Der Deutſche Arbeit-
geberbund für das Baugewerbe hat ſich in ſeiner Generalverſammlung
zu Karisruhe am 10. Oktober ds. Js. ebenfalls mit dieſer
Frage beſchäftigt. Jn der Verſammlung wurde darauf hin-
gewieſen, daß bei den Arbeitseinſtellungen, namentlich aber im
Vaugewerbe, ein geradezu unerträglicher Terrorismus und ſich
unausgeſetzt ſteigernde Gewaltthätigkeiten gegen Arbeit
nehmer und Arbeitgeber geübt werden, wodurch der ſelbſtſtändige
Handwerkerſtand in einer ſeine Exiſtenz bedrohenden Weiſe gefährdet
wird, und daß es deshalb dringend nothwendig ſei, hierin Abhilfe

Die Generalverſammlung des Deutſchen Arbeitgeber
bundes für das Baugewerbe beſchloß einſtimmig die Bitte: „Die
verbündeten Regierungen und der Hohe Reichstag wollen hochge
neigteſt geſetzliche Beſtimmungen vorbereiten und denſelben zu-
ſtimmen, welche unter voller Gewährleiſtung der von Arbeitern
gewährten Koalitionsfreiheit Auswüchſe derſelben beſeitigen und
ſowohl Arbeitswilligen als auch den Arbeitgebern den nöthigen
Schutz gewähren.“

Ar!leiterwohlfahrt und Sozialdemokratie. Man
hat immer mehr den Eindruck, daß es der ſozialdemokratiſchen
Preſſe geradezu unerwünſcht iſt, wenn die Reichsregierung
auf dem Gebiete der Arbeiterwohlfahrt energiſch vor
geht. So hat, wie ſchon erwähnt, der „Vorwärts“ auch an
dem im Etat des Reichsamts des Jnnern geforderten
Muſeum für Arbeiterwohlfahrt offenbar keine rechte
Freude. Jn ſeinem Bericht hierüber wird von einem Muſeum
für Unfallverhütung und augenſcheinlich abſichtlich nicht

Selbſtſucht lauerte. Sie war zu einfach und wahrhaftig und
klar, um etwas einmal Erkanntes, Unabänderliches nutzlos zu
beklagen.

Dennoch lag heut eine Wolke auf ihrer breiten, von dunklem
Gelock überſchatteten Stirn.

Sonſt, wenn ſie aus dem Klub kam, hatte ein Gefühl froher Be
d ſie durchleuchtet, daß hier eine Anzahl kluger, ſelbſt-
ſtändiger Frauen ſich zuſammenzufinden pflegten, die nicht nur
im „anderen Geſchlecht“ den Gipfelpunkt ihres Intereſſes ſahen.
Unter den Künſtlerinnen, Lehrerinnen oder Schriftſtellerinnen,
zu welch' letzteren ſie ſelbſt zählte, waren viele feinſinnige und
„trotz des Klubs“ urweiblich denkende Frauen, mit denen ſie
manch anregende Debatte hatte auch ſtand ihr die eine oder
andere kameradſchaftlich näher und beliebt war ſie bei allen.
Sie war ſo ruhig und heiter in der Regel; eine ihrer Kolleginnen
hatte zwar behauptet, daß ihre Heiterkeit eine Art chemiſchen
Rückſtandes aus irgend einer beſonders tumultuöſen Verbindung
und Gährung ſein müſſe ſo gleichmäßig ſei man nicht von
Natur; aber Hedwig hatte dazu nur gelächelt und geſchwiegen,
wie immer, wenn auf Perſönliches die Rede kam.

Heut jedoch fühlte ſie ſich beunruhigt und faſt niedergeſchlagen.
Sie ging mit auf dem Rücken zuſammengelegten Händen in dem
grau und roth ausgeſtatteten Salon auf und ab. Zufällig blickte
ſie dabei einmal in den großen Spiegel, der zwiſchen den
Pfeilern ſtand. Sie blieb ſtehen. Wohl hatte Ernſt Baum-
bach Recht gehabt, als er damals geſagt, Hedwig Holdein habe
was Männliches an ſich! Wie ſie da eben auf und abſchritt,
die Hände auf dem Rücken, eine Falte zwiſchen den Brauen,
da ſah ſie durchaus nicht landläufig weiblich aus, ach nein!

Aber mußte das denn ein Tadel ſein War Ernſt Baum-
bach wirklich der „urmännliche Mann“, der im Weibe nur ſeine
Er nis ſein ſchwächeres, hilfsbedürftiges Widerſpiel ſehen
wollte War er ſo ſes ſo ſtark, ſo gefeſtigt, ſo unfehlbar gut
und groß, daß er mit Recht ein Anſchmiegen und Hinaufblicken
des Weibes verlangen re

Einen Augenblick ſtand Hedwig ſtill und ſann nach.
e m ſagte ſie dann leiſe. „So war er Gut und groß
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Und doch daß er ſich einſt von ihr abgewandt vor
langen Jahren, als ſie noch jung geweſen, das hatte nicht an
ihrer „Unweiblichkeit“ gelegen, ſondern an ſeiner eifernden

r Oder hatte ſie ſich von ihm J Dieerrſchſucht das war der dunkle Punkt an ihm, der Schatten,

und

der ſeine Cröße zu verkleinern ſchien, wann immer ſie an
ihn dachte. Denn die war etwas Kleines, ja etwas Klein-
liches! Von jeher hatte ſie ſich gegen Kleinliches aufgelehnt

nein, nein, nie hätte ſie eines Mannes Eigenthum werden
wollen, wenn ſie nicht zugleich ſeine Gefährtin ſein konnte!

Und doch hatte die Trennung ſo weh gethan damals
allen Beiden.

Ein alter, ſchlichter Liebesreim ging ihr jedesmal durch den
Sinn, wenn ſie jener vergangenen Herzensgeſchichte gedachte

„Jch bin Dein, Du biſt mein, deß ſollſt Du gewiß ſein.“
Wie ſelten, oh wie ſelten galten beide Seiten des Reims!
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weg.
Hedwig aber hatte ein ſonderbares Gefühl gehabt, als

ſchlage ihr eine kalte, grauſige Hand mitten aufs Herz.
Daß er nun nicht einmal glücklich war das ſchmerzte ſie

furchtbar. Sie hatte ihm ſo viel Glück gewünſcht! Hatte
ihn ſo aufrichtig glücklich gewähnt, ja, hatte vor zwei, drei
Jahren in einer guten, ſtillen, freundſchaftlichen Stunde von
ſeinen eigenen Lippen es beſtätigen gehört.

Und nun ſollte das Alles aus ſein
Zerſtört der Traum, an dem er ſo eigenwillig gehangen,

zerſchlagen das dol, zu dem er andächtig gebetet
Hedwig ſank in einen Stuhl und verbarg das Geſicht in
Herr Die Szene ſtieg vor ihr auf, wie er ſie in einer
idgeſellſchaft getroffen und, ermuthigt durch ihr allezeit un

den

Aber
befangenes, offenes Entgegenkommen, über alte Zeiten mit ihr
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don einem Muſeum für Arbeiterwohlfahrt
eſprochen. Der iſt nur zu durchſichtig. Man will
eine Leſer nicht erkennen laſſen, daß es ſich hier um eine Ein-
richtung von viel weitertragender Bedeutung
handle, welche einen Kryſtalliſationspunkt für
dlle Beſtrebungen auf dem Gebiete der Arbeiter-
wohlfahrt überhaupt bilden ſoll. Wenn der „Vor-
wärts“ ausflihrt, daß das Muſeum in den allerein
fachſten Formen mit einem beſcheidenen Verwaltungs-

eingerichtte werden foll und man für dieſe
nſtalt jedenfalls nicht ſo viel aufwenden wird, wie für

das billigſte Kriegsſchiff, ſo iſt der ganze Vergleich paradox und
die Sachdarſtellung tendenziös. Es ſoll im Etat des Reichs
amts des Jnnern für 1900, welcher dem Reichstage demnächſt
vorgelegt werden wird, für den Grunderwerb und als erſte
Rate zur Errichtung eines Verwaltungsgebäudes ungefähr eine
halbe Million gefordert werden. Wenn man beab-
ſichtigt, kein Prachtgebäude zu errichten, ſondern eine
einfache und zweckentſprechende Baulichkeit, ſo wird
das jeder verſtändige Menſch nur billigen müſſen.
Ebenſo verſtändig iſt es, die Abtheilung für Unfallverhütung
vorzugésweiſe als Ausſtellungsgebäude für neue Er-
findungen und praktiſch bewährte Einrichtungen, welche von
den Erfindern und Fabrikanten leihweiſe hergegeben werden,
zu benützen. Eine Menge koſtbarer Maſchinen und Modelle
von Reichswegen zu kaufen, die vielleicht ſchon in kurzer
Zeit veraltet ſind und den werthvollen Raum beengen,
wäre jedenfalls im höchſten Grade unpraktiſch. Nur
auf dem geplanten Wege wird man ſtets das Neueſte und Beſte
bringen können. Durch eine gute Fachbibliothek und populäre
Vorträge mit Demonſtrationen an den Ausſtellungsobjekten
wird ſich aber ſowohl für den Fachgelehrten wie für den
Fabrikanten und Arbeiter eine Quelle werthvoller Anregungen
bieten. Die „B. P. N.“ ſprechen ihre Ueberzeugung aus, daß
Graf Poſadowsky mit dieſer Einrichtung wiederum
den ernſten Willen gezeigt hat, in ſtiller, beſonnener
Arbeit das Wohl der Arbeiter wirkſam zu fördern. Jedenfalls
eine werthvollere Leiſtung, als die fortgeſetzten gehäſſigen und
unwahren Darſtellungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe. Ein
auf ſo breiter Grundlage gedachtes Inſtitut kann ſich nur
allmählich auf Grund praktiſcher Erfahrungen von innen heraus
entwickeln. Das wachſende Jntereſſe der Oeffentlichkeit und
die Vertiefung der ſozialen Frage müſſen ſolchen Anſtalten,
entſprechend ihrem großen Zweck, Form und Jnhalt geben.

Zur Reichstagswahl in CalbeAſchersleben. Die
Freiſinnigen des Wahlkreiſes Calbe-Aſchersleben haben
auf ihrer Vertrauensmännerverſammlung in Güſten beſchloſſen,
einen eigenen Kandidaten nicht aufzuſtellen und den Partei-
genoſſen die Betheiligung an der Wahl freigeſtellt. Das iſt
herzlich wenig. Man weiß, was es beſagen will, wenn die
Vorſtände der freiſinnigen Vereine ihren Mitgliedern „freie
Hand“ laſſen. Wir haben es 1890 in Halle a. S. erlebt. Damals
wurde ſeitens der „Liberalen“ daſelbſt der Beſchluß gefaßt,
daß Jeder thun und laſſen könne, was ihm beliebe. Und die meiſten
„entſchieden“ Freiſinnigen wählten den Sozialdemokraten. Durch
die Schuld dieſer Wähler iſt damals zum erſten Male der
Wahlkreis Halle-Saalkreis in die Hände der Sozialdemokratie
gekommen. Auch der Beſchluß in Güſten involvirt nichts
Anderes, als eine indirekte Unterſtützung der Sozialdemokratie.
Denn nur durch das einmüthige, zielbewußte und thatkräftige

Wer aller bürgerlichen Parteien wird der
ahlkreis Calbe-Aſchersleben den Sozialdemokraten wieder ent

riſſen werden können. Durch den Güſtener Beſchluß iſt aber
jedes freiſinnige Wahlintereſſe von vornherein beſeitigt. Viele werden
den „Genoſſen“ wählen, viele weil ihnen keine Parole ge-
geben iſt zu Hauſe bleiben. Es iſt wirklich etwas unſäglich
Troſtloſes um den „Freiſinn“. Die Nationalliberalen
aber denn es handelt ſich in dem Wahlkreiſe lediglich um
einen ſozialdemokratiſchen und einen nationalliberalen Kandidaten

mögen ſich bei ſpäteren Gelegenheiten ſtets er-
innern an die jämmerliche Haltung des Freiſinns
in Calbe-Aſchersleben. Daß die konſervativen Parteien
daſelbſt einmüthig für die Nationalliberalen einzutreten be
ſchloſſen haben, iſt ſelbſtverſtändlich.

mit ſeinergeplaudert, ihr auch geſagt hatte, daß er glücklich ſei
Liſabeth.

„Freilich,“ hatte er zuletzt mit einem nachdenklichen Blick
auf ſie ſelbſt geſagt, „freilich an Verſtändniß fehlt es ja
der kleinen Liſabeth ſie iſt keine ſo bedeutende Frau
wie Sie.“

Und ſie, nicht wiſſend, ob noch immer verborgener Tadel
in ſeinen Worten lag oder Bedauern oder Spott, ſie hatte ſchnell
das Geſprächsthema gewechſelt.

Oh wie genau ſie wußte, was damals für ein Sturm in
ihr aufgebrauſt war. Wie ſie noch heut das warme Wogen
ſpürte, das der Gedanke an den heimlich ſo treu Geliebten jedesmal

zwiſchen jener und ihr
Und dann war ſie zu ihrer Arbeit geflüchtet, hatte ſich

ganz dahinter verſchanzt und Tüchtiges und Schönes geſchaffen.
Vergeſſen hatte ſie aber deshalb nicht, das fühlte ſie heut

deutlicher als je
Jn dieſer Nacht kam kein Schlaf in ihre Augen.
Am nächſten Morgen kleidete ſie ſich gleich ſtraßenfertig

an und ging noch vor der üblichen Viſitenſtunde in das Haus
Profeſſor Baumbachs.

Er empfing ſie mit freudig erregtem Geſicht und ſtreckte
ihr beide Hände entgegen. Seine Stimme zitterte ein wenig,
als er rief:

„Sie hier, Fräulein Hedwig? Das iſt eine ungeahnte
Ueberraſchung

„Eine Ueberraſchung auch für mich,“ ſagte ſie lächelnd.
„Sie können ſich wohl denken, daß mich Wichtiges herführt
und doch iſt's vielleicht nur ein Klatſch herzlichſt wünſche ich,
es wäre ſo.“

Der immer noch jugendlich ausſehende Mann mit der ſteilen,
freien Stirn und den gebietenden Augen lud ſie ein, Platz

während ein Ausdruck des Unbehagens über ſeine
Züge glitt.

„Ein Klatſch ſagte er. „Alſo
„Jſt es wahr, daß Sie ſich ſcheiden laſſen wollen
„Nein,“ ſagte er ruhig.
Ein dunkles Roth überfluthete Hedwigs Wangen und ſie

ſtand auf.
„Aber dann das freut mich furchtbar aber mein

Beſuch iſt dann überflüſſig.“
Er ſtreckte abwehrend eine Hand vor:
„Vielleicht doch nicht. Jch habe mich es klingt ſehr

ihrem Herzen heraufbeſchworen hatte. Was ſollten Vergleiche

Gicgeß, aber es iſt wahr ich habe mich in dieſen Tagen
rmlich danach geſehnt, mich mit Jemand ausſprechen zu können

wie gut, daß Sie gekommen ſind

Die Arbeiterfürſorge der Sozialdemokratie. Die
geſtrige e über die Wohnungsfrageliefert ein neues lehrreiches Beiſpiel dafür, wie wenig die
Sozialdemokraten, wenn ſie auch die Fürſorge für das
Wohlergehen der Arbeiter ſtets im Munde führen in
Wirklichkeit für etwas Anderes einzutreten geneigt ſind,
als für die Schürung des Klaſſenklampfes. Schon
die olemik des ſozialdemokratiſchen Redners Wurm
gegen die Hausinduſtrie im Allgemeinen iſt bezeichnend.
Während es e nur darauf ankommt, im Jntereſſe der
Erhaltung dieſer ſelbſtſtändigen wirthſchaftlichen Exiſtenzen die
Hausinduſtrie ſachgemäß zu regeln und zu kontroliren, verlangt
der Sozialdemokrat allein Ausrottung mit Stumpf und Stiel,
natürlich, um an deren Stelle den ſozialdemokratiſchen Einflüſſen
mehr zugängliche abhängige Arbeiter zu ſetzen. Während ferner
der ſozialdemokratiſche Redner ſelbſt zugeben muß, wie großen
Werth ein eigenes Heim, eine eigene gute Wohnung für den
Arbeiter hat und wie ſehr die Arbeiter gerade an dem
eigenen Beſitz des Wohnhauſes hängen, ſpricht er ſich doch
mit großer Entſchiedenheit gegen die Errichtung
von Arbeiterwohnhäuſern namentlich von Seiten der Arbeit-
geber aus, lediglich weil durch die Qualifikation der Arbeiter
als Mitkämpfer im Klaſſenkampfe ihre Neigung, mit den
Arbeitgebern zu ſtreiten, betont und der ſoziale Unfrieden ge-
fördert wird. Auch an dieſer Bekämpfung der auf Beſchaffung
eigener Wohnungen gerichteten Beſtrebungen, in welchen ſich
Arbeitgeber und Arbeitnehmer treffen, können die Arbeiter er
kennen, wie wenig in Wirklichkeit den ſozialdemokratiſchen
Agitatoren die Jntereſſen der Arbeiterſchaft am Herzen liegen.

Wechſel mit korrigirler Jahrhundertziffer. An die
Reichsverwaltung iſt neuerdings vielfach die Frage gerichtet worden,
ob die Reichsbank Wechſel diskontiren werde, in deren Aus-
ſtellungsdatum die formularmäßig vorgedruckte Jahrhundert-
ziffer 18 geſtrichen, verändert, überſchrieben oder eingeklammert
und durch 19 erſetzt iſt. Die Frage läßt ſich, wie die
„N. A. Z. mittheilt, nur von Fall zu Fall beant
worten. Allerdings heben Korrekturen in weſentlichen Beſtandtheilen
des Wechſels die Gültigkeit des letzteren dann nicht auf, wenn ſie
vor der Begebung mit Wiſſen und Willen der ſämmtlichen Be-
theiligten vorgenommen ſind. Indeſſen wäre der Wechſelverpflichtete
immerhin in der Lage, aus dem Vorhandenſein der Korrektur einen
Einwand herzuleiten, der im Prozeß durch einen viel
fach nur ſchwer erbringbaren Gegenbeweis entkräftet
werden müßte. Unter dieſen Umſtänden könnte die Reichsbank
einen derartigen Wechſel nur ankaufen, wenn die zuſtändigen
Beamten bei vorſichtiger und ſorgfältiger Prüfung es für zweifellos
erachten, daß die fragliche Korrektor vor der Begebung mit Wiſſen
und Willen der ſämmlichen Betheiligten ausgeführt iſt,
und wenn ſie weiterhin die Ueberzeugung gewinnen, daß die
Wechſelverpflichteten aus der Korrektur einen Zahlungseinwand nicht
entnehmen werden. Ob die Prüfung zu dieſem Ergebniſſe führt,
hängt ſelbſtverſtändlich von der Lage des einzelnen Falles ab. Behufs
Vermeidung von Weiterungen und Beanſtandungen kann
hiernach die Verwendung derartig korrigirter Wechſeiformulare im
Allgemeinen nur widerrathen werden.

Reichsverſichernugsgamt. Wie offiziös mitgetheilt wird,
iſt dem Bundesrathe der Entwurf zu einer Kaiſerlichen Verordnung
zugegangen, welche in Ausführung des S 110 Abſ. 4 des neuen
Jnvalidenverſicherungsgeſetzes die Formen des Verfahrens
und den Geſchäftsgang des Reichs Verſicherungsamts regelt. Die bisherige Verordnung hat zu
Wünſchen nach Aenderung Veranlaſſung nicht gegeten. Der neue
Entwurf unterſcheidet ſich von der letzteren daher nur inſoweit, als
dies durch die im neuen G. ſetz getroffenen und bei der Ausführung
u berückſichtigenden Modifikationen geboten iſt. Er dürfte in kurzer
eit im Bundesrathe zur Erledigung gebracht werden.

Ausländiſch-polniſche Arbeiter. Die Land wirthe in
Preußen werden jetzt wieder, wie alljährlich, von den Behörden
darauf aufmerkſam gemacht, daß die ausländiſch-pol-
niſchen Arbeiter, welche zur vorüdergehenden Beſchäftigung
in landwirthſchaftlichen Arbeiten in dieſem Jahre von ihnen ange
nommen worden ſind, bis zum 1. Dezember das preußiſche Staatsgebiet
verlaſſen haben müſſen ſofern nicht Anträge auf Zulaſſung
einer längeren Beſchäftigungszeit geſtellt werden. Dieſe wird indeß
über den 1. Dezember hinaus nur auf die Dauer von zwei
Wochen genehmigt. Jn Bezug auf die Ueberwa hung des
Abzugs der ausländiſch-polniſchen Arbeiter ſind den Ortspolizei-
behörden noch beſondere Verhaltungsmaßregeln vorgeſchrieben.

Noch etwas vom Pfarrer Blumhardt. Jnfolge Auf-

Sie wartete, daß er weiter ſprechen ſollte, doch er betrachtete
nur den ſchweren, ſeidenglänzenden Knoten ihres dunklen Haars,
und dann ihr Profil, das ganz die jungen Linien von früher
bewahrt hatte.

„Hedwig,“ ſagte er endlich heiſer, „ich kann nicht mehr ſo
weiterleben.“

Erſchrocken ſchaute ſie auf. „Alſo doch ſagte ſie.
„Nein, nein, es iſt nicht, was Sie denken. Die neugierigen

Leute, die über uns reden, ſehen ja immer nur Halbes. Aber
das Halbe iſt auch ſchon ſchlimm genug Liſabeth nämlich

Herrgott, es wird ſo furchtbar herzlos klingen und banal
noch dazu Liſabeth langweilt mich! Sie langweilt mich alle
Tage von früh bis ſpät, und ſie wird mich eines Tages in die
Verrücktheit hineinlangweilen.“

„Unſinn ſagte Hedwig ganz trocken.
„Wie denn? Glauben Sie, ich mime Jhnen hier etwas

vor? Können Sie ſich denn überhaupt einen Begriff von der
Qual machen, die ich auszuhalten habe? Und endlich end
lich hat denn Liſabeth gemerkt, wie die Sachen ſtehen, und ſie
iſt's, die ſich von mir ſcheiden laſſen will!“

Hedwig ſchlug die Hände zuſammen.
„Und dieſe Größe, dieſe Selbſtloſigkeit rührt Sie nicht

Begreifen Sie denn nicht den Edelmuth Jhrer Frau?“
„O ja,“ ſagte er ſeufzend, „ich begreife ihn ſchon. Deshalb

eben kann ich ihn ja nicht zugeben! Und infolge dieſes gegen-
ſeitigen Edelmuthes bleiben wir eben beieinander es iſt beinah
zum Lachen!“

„Oder zum Weinen,“ ſagte Hedwig ernſt. „Sie waren zehn
Jahre lang glücklich mit Jhrer kleinen Frau und nun auf
einmal wollen Sie unglücklich ſein? Welcher merkwürdige
Umſchwung

„Jch war nicht glücklich,“ ſagte er nachdrücklich. „Jch
habe Sie belogen, als ich das damals zu Jhnen ſagte.
Unglücklich bin ich aber erſt weshalb ſollen Sie es nicht
hören ſeitdem ich Sie wiedergeſehen hatte. Jch bewunderte
Sie in Jhren Werken ſchon lange, Hedwig. Nun ſah ich Sie
wieder und ſehnte mich ſeitdem unaufhörlich nach Jhnen.“

„Alſo eine Liebe post festum,“ ar ſie mit gutmüthigem
Spott. „Mir ſcheint, Herr Profeſſor, daß es Jhnen zu gutgeht, das iſt das ganze Geheimniß. Jhre Gattin t das

reizendſte Geſchöpf, das man ſich denken kann ich ſehe ſie
oft im Klub.“

„Jm Klub ſagte der Profeſſor im höchſten Erſtaunen.
„Jch höre das erſte Wort davon, daß ſie hingeht

„Vielleicht geht es ihr wie Jhnen ſie langweilt ſich zu

forderung des evangeliſchen Konſiſtoriums leiſtete der zur Sozial
demokratie übergetretene Pfarrer Blumhardt in Bad
Boll freiwillig auf Titel und Qualifikation als Pfarrer Verzicht.
Höchſte Zeit.

Die Weſti preußiſche Provinzialſhnode beſchloß in ihrer
geſtrigen Hauptverſammlung, eine Audienz beim Kaiſer nachzuſuchen,
um ſchleunigſt größere Mittel zu erhalten für die Erri htung weiterer
Kirchengemeindeg und Pfarrſtellen in dieſer ihrer
überaus bedürftigen Provinz.

Parlamentariſches.
Dem Reichstage ſind geſtern die Beſtimmungen, betreffend

Ausnahmen von dem Verbot der Sonntagsarbeit im
Gewerbebetriebe, zugegangen.

Die XV. Kommiſſion des Reichstags iſt zur zweilen
t des Geſetzentwurfs betreffend die Schlachtvieh und
Fleiſchbeſchanu am 30. November einberüfen worden. Die
erſte Berathung der Kommiſſion hatte einige Wochen vor der
Vertagung ſtattgefunden.

Ausland.
Afrika.

England und Nordafrika.
Neben dem Transvaalkriege drohen den Engländern jetzt neue

Verlegenheiten in Nor dafrika zu erwachſen. Der Sirdar
Kitchener iſt ſchon Dienstag Abend von Kairo nach Khartum abge
fahren. Urſprünglich wollte er die Reiſe erſt Freitag antreten, allein
die beunruhigenden Vewegungen des Khalifen, der kürzlich nach
Kortofan gezogen war und jetzt den weißen Nil herab vorrückt,
haben ſeine Abreiſe beſchleunigt. Nach dem Reuterſchen Bureau
ſteht der Khalif in der Nähe von Duem, 130 Meilen ſüdlich von
Khartum nach der Times auf der Jnſel Abbah, 150 (engl.)
Meilen von Khartum. Das fehlte noch gerade, daß die Engländer
jetzt auch in Nordafrika zu kämpfen hätten.

Der Krieg in Südafrika.
Hartnäckig ſchweigt das engliſche Kriegsamt weiter. Ent-

weder laufen dort überhaupt keine Nachrichten mehr ein, oder
ſie ſind ſo ungünſtig, daß man ſie nicht mittheilen will. Die
Engländer erwarten alles davon, daß General Bullers Armee-
korps baldigſt in Thätigkeit trete. Das Kriegsamt hat aber
ſchon darüber hinaus vorſorgen zu müſſen geglaubt es bereitet,
wie ſchon gemeldet, die Mobiliſirung einer weiteren Diviſion
vor. Deren deſignirter Befehlshaber, General Charles
Warren, hat vor anderen Kameraden wenigſtens das voraus,
daß er bereits in Südafrika Dienſt gethan hat was er leiſten
wird, muß man abwarten.

Bei Schluß der Redaktion liefen folgende Drahtnach-
richten ein:

London, 16. Novbr. (Reutermeldung.)
machten die Buren einen heftigen Angriff auf Ladyſmith.
weiſe verlautet, General Joubert ſei gefallen.

London, 16. Nov. Die Nackricht des Reuterſchen Bureaus,
daß die Buren von den Engländern in einem nächtlichen Bajonett-
angriff vor Mafeking am 25. Oktober aus den Laufgräben geworfen
ſeien, iſt falſch. Nach einer Meldung der „Times“ ſchlugen die
Buren, nachdem ſie ſich von der Ueberraſchung erholt hatten, den
engliſchen Angriff zurück, wobei ſie allerdings 100 Mann verloren
haben ſollen. Bei Tagesanbruch würde eine zweiſtündige Waffen-
ruhe zur Beerdigung der Todten verabredet.

Nach der Rückkehr Salisbury's aus Windſor hatten
der deutſche, der ruſſiſche, der öſterreichiſche und türkiſche Vor
ſchafter Konferenzen mit ihm.
S Kavſtadt, 16. Nov. Eine Armee von ca. 3000 engliſchen

Soldaten iſt bereits nach dem Norden abgegangen, die Truppen,
welche in Durhan zuſammengezogen ſind, treffen bereits Ende dieſer
Woche in Pietermaritzburg ein und werden am nächſten Montag
oder Dienstag vor Ladyfſmith angelangt ſein.

Die Meldungen aus Pietermaritzburg lafſen nicht befürchten,
daß eine Uebergave von Ladyſmith bevorſtehe (?7). General Buller
erhielt die zuverläſſige Meldung, daß General White die Stodt noch
einige Tage halten kfönne.

Paris, 16. Nov. „Echo de-Paris“ verſichert trotz aller amt
lichen Dementis daß auf Grund der Behauptung einer hervor-
ragenden politiſchen Perſönlichkeit, welche die Kriegsvorbereitungen
der engliſchen Regierung aus allernächſter Nähe mit angeſehen, eine
große Anzahl Dum-Dumgeſchöſſe nach Südafrika einge
ſchifft worden iſt.

W chen. ereereeee h 2für Frauenrechte, hält ſehr gewandte Reden und wird dem
nächſt in einer öffentlichen Verſammlung ſprechen.“

„Aber das finde ich ja unerhört!“ brach der Profeſſor
e „„Wie kann ſie denn Alles das ohne meine Erlaubniß
thun

„Je nun, Sie gehen doch einander innerlich nichts
mehr an!“

„Aber vorläufig ſie iſt doch noch meine Frau, ich
wünſche nicht, daß ſie ohne meine Einwilligung überhaupt
begreife ich das nicht! Sie muß unter ſchlechte Einflüſſe ge-
kommen ſein

„So,“ ſagte Hedwig. „Und Sie ſelbſt, Herr Profeſſor
Zur ſelben Minute, da Sie einer Anderen etwas von Sehnſucht
und dergleichen vortragen, verlangen Sie von Jhrer Frau, daß
ſie nach wie vor in Jhren Wünſchen und Anſichten aufgeht?“

„Sie hat nie andere gekannt als die meinen
„Ach, Sie Undankbarer! Es gefällt Jhnen alſo nicht, daß

ſie ſich ein wenig ſelbſtändig von Jhnen losſagt? Aber dann
wäre ich eine recht unbequeme Gefährtin für Sie geweſen
ich habe nämlich durchaus eine eigene Meinung. Und übrigens
habe ich Jhnen ſoeben nur etwas vorgeredet, Jhre Liſabeth iſt
noch nie im Klub geweſen! Sie ſehen aber nun wohl, wie gut
gerade dieſe Frau zu Jhnen paßt, nicht wahr

Der Profeſſor kam ſich ein wenig blamirt vor, beſonders
da Hedwigs humorvoller Ton ſo garnicht auf ſeine tragiſche
Stimmung einging.

„Sie lachen mich aus,“ murmelte er. „Und doch iſt es mir
heiliger Ernſt, ich kann mich nicht von Jhrem Weſen los-
reißen, wenn Sie es wollten, Hedwig, wenn Sie nur
wollten„Jch will aber nicht!“ ſagte ſie gelaſſen, indem ſie ihm
leicht die Hand reichte und auf die Thür zuſchritt. „Jch bin
auch überzeugt, daß Sie bald wieder glücklich wie ehedem mit
Jhrer gehorſamen, kleinen Frau ſein werden, obgleich Sie es
augenblicklich nicht verdienen. Es giebt eben heutzutage auch
hyſteriſche Männer Wetterfahnen benmitleidenswerthe
Leutchen, die mit einem eingebildeten Leid kokettiren, nicht
wahr? Aber geben Sie Acht, daß Jhnen nicht darüber das
Köſtlichſte verloren geht das Herz Jhrer Frau. Zweimal
verliert man nicht ungeſtraft ſo ein Ding wie ein Frauenhertz!

Meines iſt heil geblieben das Jhrer Frau würde aber
darüber brechen. Und Sie ſind ja wohl kein Mörder.
Adieu, Herr Profeſſor.“

An dieſem Abend lag ſonniger als je das ſchöne Lächeln
um Hedwigs Mund.

„Ueberwunden!“ dachte ſie bei ſich. „Gott ſei Dank!

Donnerſtag Nacht
Gerücht-

Daut fuhr Hedwig fort. „Auch macht Fe eifrig Propagan Ueberwunden für immer!“
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Lächeln

Dank!

London, 16. Nov. Die „Times“ erfährt aus Buluwayo
vom 7. Nov. folgendes: Oberſt Nikolſon hat die Mittheilung er
halten, daß die Buren den Oberſt Baden -Powell hart be
drängen. Die Stadt wird fortwährend beſchoſſen; die Buren
beſchloſſen, die Stadt mit Sturm zu nehmen. Ein Telegramm vom
9. Nov. berichtet, daß dort noch alles gut ſtehe.

London, 15. Nov. Das „Reuterſche Bureau“ meldet vom
3. d. M. aus Buluwayo: Ein gepanzerter Zug ging bis Mochudie
vor, woſelbſt er den Brückenübergang beſchädigt fand. Kundſchafter
der BaſutoPolizei berichten, eine Abtheilung Buren hätte geraubt
und geplündert, die Telegraphendrähte abgeſchnitten und wäre nach
Sekwani gegangen, um ſich Wagen zur Fortſchaffung der Beute zu
verſchaffen.

Aus Fort Tuli berichtet das „Reuterſche Bureau“ unter dem
ſelben Datum, Kapitän Glyen habe gemeldet, daß ein außergewöhn-
liches lebhaftes Treiben im Lager der Buren herrſche. Der Tele
phondraht ſei am 2. d. M. abgeſchnitten worden. Ein Rekognos-
zirungstrupp habe in großer Entferung heftiges Schießen gehört
und ſei in das Lager des Oberſt Spreckley zurückgekehrt,
welches um Mittag von dem vorrückenden Feinde
heftig beſchoſſen wurde; alle Pferde und Maulthiere ſeien
davongelaufen, es wäre aber Niemand verwundet worden. Die
Streitkraft der Buren ſei auf 400 geſchätzt worden. Eine andere
Abtheilung Engländer ſei von den Buren umzingelt worden, ſei
jedoch nach erbittertem Kampfe nach Tuli zurückgekehrt ein Offizier
und fünf Mann würden vermißt.

London, 16. November. Die Königin drückte den Wunſch
aus, jedem einzelnen Soldaten in Südafrika ein Weihnachsgeſchenk
zu machen. Die Militärbehörde erwägt gegenwärtig, wie der Wunſch
der Herrſcherin am beſten auszuführen wäre.

Vermiſchtes.
Erdbeben und Weltnutergang. Ueber das letzte Erdbeben in

Livorno werden folgende ſehr intereſſante Angaben gemacht. Am
Abend des 11. Nov. verſpürte man dort eine leichte Erderſchütterung.
Dieſe Erderſchütterung, in Verbindung mit den phantaſtiſchen Ge-
rüchten über den Weltuntergang, rief eine wahre Panik hervor. Die
Blätter von Livorno ſchildern den furchtbaren Vorgang folgender-
maßen Der erſten Erſchütterung, die von einem unterirdiſchen Getöſe
begleitet war, folgten vach kurzer Zeit zwei leichtere, „wellenförmige“
Erderſchütterungen, Der Himmel war klar und mit Sternen beſät,
die Temperatur heiß und trocken. Von der wilden Furcht,
die die Bevölkerung packte, kann man ſich kaum einen
Begriff machen. Jn einem Nu waren die Straßen und Plätze dicht
beſetzt, wie an großen Feiertagen. Beſonnene Leute halten Betten
und Schlafſäcke mitgebracht und irafen Anſtalten, die Nacht im
Freien zu verbringen. Jm Gefängniſſe machten die Sträflinge einen

öllenlärm und brüllten: „Oeffnet die Thüren. Wir wollen beim
Weltuntergang nicht zerſchmetiert werden.“ Carabinieri und Gefängniß-
wärter beruhigten die Aufgeregten mit der Erklärung, daß die Welt
nur für einen Augenblick ein wenig wackelig geworden ſei
und jetzt wieder feſtſtehe. Jm Hoſpital wollten die Kranken aus den
Betten ſpringen. Man jammerte, heulte, betete; der Lärm dauerte
eine ganze Stunde und die Aerzte, Krankenwärter und barmherzigen
Schweſtern waren nicht im Stande, die Patienten zu beruhigen. Jn
den Kaſernen war alles ruhig. Die Truppen ſtanden marſchbereit,
um bei etwaiten Unglücksfällen helfend einzugreifen. Es iſt aber
glücklicherweiſe kein Unglück paſſirt, und auch die materiellen Verluſte
ſind ganz unbedeutend. Sehr würdig benahm ſich der Stadtrath.
Als der erſte, heftige Erdſtoß verſpürt wurde, waren di Stadt-
verordneten gerade zu einer wichtigen Sitzung zuſammengekommen
(in Livorno finden die Sitzungen Abends ſtatt.) Das zahlreiche
Puhlikum, das den Sitzungsſaal füllte, eilte ſofort voll Angſt und
Schrecken auf die Straße. Die Väter der Stadt aber blieben ruhig
auf ihren Plätzen und beriethen weiter, ais wenn nichts geſchehen
wäre. Jn Montenero, Ardenza und Antiguano wurde das Erdbeven
gleichfalts verſpürt. Zum Schluſſe ſei noch erwähnt, daß ſich eine
40jährige Frau aus Furcht vor dem Weltuntergang das Leben nahm und
daß das Volk von Livorno auf dem Hügel von Montenero die
anena geſehen haben will, wie ſie für die Rettung der Welt
etete.

Unter dem Verdacht der Beihilſe an der Ermordung
und Beraubung des Geldwechslers Schneider in Granica
wurde der dortige Nachtwächter verhaftet.

Raubmord. Man meldet aus Zweibrücken: Jn der
Blies wurde heute der Geſchäftsmann Carbonnet todt aufgefunden.
Am Körper war, um ihn unter Waſſer zu halten, eine zehnpfündige
Granate befeſtigt. Es wird Raubmord vermuthet.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Hamlet. Paul Wiecke als

G a ſt.) Jeder gute Hamletdarſteller hat ſeinen beſonderen Hamlet;
es giebt keine Rolle, die dem Künſtler für das eigene Schaffen und
Geſtalten einen breiteren Spielraum gewährte. Vor zwei Jahren
ſpielte ihn Ferdinand Bonn hier. Jch habe damals eingehend nach-
gewieſen, auf welchem Boden der Hamlet auf alle Fälle aufgebaut
werden muß. Hamlet iſt ein Mann von Geiſt „ein
Mann von Herz ein durchaus vornehm denkender,
aller Flachheit, Gewöhnlichkeit und Niedrigkeit in
höchſiem Grade abholder Menſch er iſt Melancholiker, eine durch
und durch ſenſitive Natur, ein Skeptiker, der ſorgfältig, beinahe ſpitz
findig, alle Dinge auch ihre zwei Seiten prüft, ehe er ſich zur That
entſchließt, er iſt Philoſoph und Phantaſt in einer Perſon Ein
ſolcher Menſch, in die fürchterliche Situation des Dramas geſtellt,
muß naturgemäß ſo denken, ſprechen, handeln, ſich geben
und ſich entwickeln, wie es der Shakeſpeareſche Hamlet thut.
Er muß aufs Tiefſte empört ſein über die ſo ſchnelle Wiedervermählung
der Mutter; er darf nicht nach den Mittheilungen des Ge-
ſpenſtes ohne Weiteres zur Ausführung der Rache ſchreiten, ſondern
muß aus des verbrecheriſchen Oheims eigenem Gebahren ſich erſt
noch die Geiſterworte verſchaffen es giebt für ihn
keinen geeigneteren Weg dazu als den der fingirten Tollheit; und
es iſt pathologiſch durchaus richtig, daß der Wahnſinn, mit welchem er
ſpielt, ſchließlich in fürchterlichem Ernſt ſich ſeiner zu bemächtigen beginnt.
In der ganzen Litteratur der Welt giebt es keinen genialeren Wurf,
keine genialere CharakterEntwickelung, als wie ſie uns der große
Brite in ſeinem gedankenvollſten Drama geliefert hat. Auf den an
gedeuteten Grundlagen hat nun der Schauſpieler ſeinen Hamlet zu
geſtalten. Der eine bevorzugt dabei dieſen, der andere jenen Haupt-
zug des Charakters, der eine den Melancholiker, der andere den
Sfeptiker, der dritte den Phantaſten, der vierte den nervös Ueberreizten,
und jede dieſer Auffaſſungen hat ihre Berechtigung. Falſch iſt es
dagegen natürlich, wenn man wie Friedrich Haaſe aus dem Dänen-
prinzen einen kümmerlichen Schwächling oder wie Grube einen
thränenreichen Feigling macht.

Herr Paul Wiecke, der ausgezeichnete Dresdener Künſtler, v. Cyrill Kiſtler eingerichtete Glocken- und Gralsſcene aus „Parſifal“
der uns geſtern Abend im Stadttheater ſeinen Hamlet zeigte, hebt die
feine Vornehmheit des Hamletſchen Grundcharakters in den Vorder-
grund. Das hat meines Wiſſens ſonſt noch Niemand in derſelben pronon
zirten Weiſe gethan. Selbſt Kainz nicht, da er daneben allzuſehr dem
Skeptiker Raum giebt. Aber die Wiececke'ſche Auffaſſung iſt eine
außerordentlich beſtrickende und ſympathiſche. Shakeſpeare hat in
der That auf dieſe Seite ſeines Helden ein Hauptgewicht
gelegt, von der erſten Szene des Werkes an geht das
aus allem Thun und Sprechen Hamlets klar und deutlich hervor.
Selbſt der tiefe Schmerz über das ſo pietätlos abgekürzte Wittwen
thum der Mutter iſt hauptſächlich aus dem Gefühle des Abſcheus
über die Gemeinheit der That entſprungen. Seine ganze Um-
gebung in all ihrer Flachheit und Gewöhnlichkeit verachtet er, und
dieſe Verachtung erweitert ſich bei ihm zum Ekel an der ganzen
Menſchheit, der ganzen Welt. Angewidert und ſcheu zieht er ſich von
ihr in ſich ſelbſt zurück, mit bitterem Witz giebt er ſeinem
Abſcheu Ausdruck und kann ſich mit ſeiner vornehmen Denkungsart
nicht entſchließen, den gemeinen Verbrecher mit ſeiner reinen Hand
zu tödten. Ein Schauer durchrieſelt bei dem Gedanken an ſolche
That jedesmal ſein Herz, und doch darf er von ihm nicht
ablaſſen, denn die Rache für den ermordeten Vater iſt
ſeine heilig gelobte Pflicht. Jn dieſem Widerſireit geht er innerlich
und äußerlich zu Grunde.

Indem nun der hochgeſchätzte Dresdener Künſtler auch alle die
übrigen Charakteranlagen das Shakeſpeareſchen Hamlet nach Gebühr
berückſichtigt, mit Sorgfalt und Ueberlegung weiter entwickelt und ſie
alle zuſammen zu einem lückenloſen, einheitlichen Ganzen vereinigt,
ſtellt er uns einen Hamlet auf die Bühne, der um
ſo ſympathiſcher iſt, als beſonders auch der tiefen und
ſchmerzlichen Liebe zu ſeiner Mutter ein Hauptgewicht
beigelegt wird. Das iſt ganz im Sinne Shafeſpeares, um ſo mehr,
weil die Größe dieſer Liebe ein weiterer ſchwerwiegender Grund iſt,
warum Hamlet immer wieder die Rache an ſeinem Oheim dem
Gemahl'e ner Mutter verſchiebt. Mit außergewöhnlicher Kraft und
Sicherheit führt Paul Wiecke die in ſo großen und ſchönen Zügen
angelegte Rolle durch und bleibt ſeinen Abſichten bis in die kleinſten
Kleinigkeiten auf das Strengſte getreu. Seine Kunſt ſtebt auf einer
imponirenden Höhe mit überaus reichen äußerlichen Mitteln, mit
tiefem Verſtändniß und kluger Erfahrung, unter Verachtung aller
Künſtelei und alles theatraliſchen Zierraths führte er ſeine Rolle aufs
Feinſte durchgearbeitet und ausgefeilt durch, in vornehmſtem
Realismus ſeine Geſtalt uns menſchlich nahe bringend. Wie einfach
und ſelbſtverſtändlich erſcheint uns jedes Wort, jede Geberde und
doch: gerade darin ſitzt die Arbeit, ſitzt die bewundernswerthe
Kunſt! Der Raum verbietet es mir, auf Einzelheiten
einzugehen die Kulminationspunkte ſeiner Darbietung waren
ſe biverſtändlich die Opheliaſzene des zweiten und die
gewaltigen Szenen des dritten Aktes. Begeiſterter Beifall be-
iohnte den Künſtler der ihm geſtiftete Blumenkorb der ihm von
Fri. Wolframm, in deren Hände er irrthümlich gerieth, überreicht
worden iſt, wird ihm ein Zeichen der großen Verehrung ſein die
er ſich in Halle erworben hat.

Das Drama war gut vorbereitet, unſere heimiſchen Künſtler
freilich ſſanden zum großen Theile in gar zu weitem Abſtande von
dem Dresdener Gaſſe. Trefflich ſtellte Herr Zillich den
alten geſchwätzigen Pollonius, Herr Nollet den wackeren
Laertes Herr Gura den verbrecheriſchen bigotten
König dar. Frau Diehl-Förſter hat ſich wohl nicht recht die
Bedeutung der Rolle der Königin klar gemacht. Sie iſt nämlich eine
der wichtigſten in der Tragödie um ſie bricht Hamlets Schmerz aus,
um ſie führt Hamlet ſeine Rache nicht aus, um ihren Charakter
dreht ſich die ganze Handlung das ſtumme Spiel dieſer Königin,
der verhaltene Ausdruck ihrer Empfindungen, ihre Heuchelei, ihre
Liebe, ihre Angſt und Reue vermag die eindringliche Gewalt der
Tragödie zu verdoppeln. Aber Frau Förſter, ſo brav ſie ſich gab,
faßte die ganze Rolle wohl als ziemliche Nebenſache auf, von einem
Mienenſpiel kann bei ihr überhaupt nicht geſprochen werden. Frl.
Wolfram m legte eine Ophelia hin nun, ſie mag liegen bleiben.
Denn das war überhaupt keine Leiſtung, das war der ſchwächliche,
hilfloſe Verſuch einer Anfängerin. Nicht einmal ihre Hände weiß
Frl. Wolframm anmuthig zu bewegen. Ziemlich dürftig waren auch
Horatio, Roſenkranz und Güldenſtern beſetzt, beſſer war der
Hauptſchauſpieler des Herrn Raven, gut der Totengräber des Herrn
Berendt. Der Regie gebührt für eine ſtimmungsvolle und ge
ſchickte Jnſzenirung Dank. W. G.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die ſo beifällig aufgenommene Operette „Die ſchöne Galathee“
wird am Freitag (mit Herrn Foerſter als Pygmalion) wiederholt.
Hierauf geht zum 6. Male das Luſtſpiel „Als ich wieder-
kam“ in Scene. (Jm Farbenabonnement 50. roth.) Für
Sonnabend iſt 2 bei kleinen Preiſen JJ die
komiſche Oper „Czar und Zimmermann“ angeſetzt. Am
Dienstag gaſtirt Sigrid Arnoldſon in der Titelpartie der Oper
„Mignon'“, welche an dieſem Abend erſtmalig in dieſer Saiſon in
Szene geht. Vorbeſtellungen zu dem Gaſtſpiel dieſer hier ſo außer-
ordentlich beliebten Künſtlerin werden ſchon jetzt an der Theaterkaſſe
entgegengenommen.

Ans dem Bureau des Thaliatheaters wird uns ge
ſchrieben Am Freitag d. 17. geht der luſtige Schwank „Flitter-
wochen“, der auch bei ſeiner zweiten Aufführung hier einen großen
Heiterkeitserfolg gefunden, wiederum in Szene. Dem für Sonnabend
angekündigten Gaſtſpiel des Hofſchauſpielers Adolf Müller
vom Königl. Schauſpielhaus in Dresden wird von allen Seiten mit
lebhafteſten Intereſſe entgegengeſehen, da ſeine Leiſtungen von
der Zeit der Eröffnung des hieſigen neuen Stadttbeaters
noch in beſtem Angedenken ſtehen. Adolf Müller wird den Senator
Anderſen in dem Luſtſpiele „Der Herr Senator“, für welche
Rolle er ſich als geborener Hamburger ganz beſonders eionet, am
Sonnabend, den 18. im Thaliatheater ſpielen, da ihm das Repertoir
der Dresdener Hofbühne augenblicklich nur dieſen einen freien
Abend einräumt. Die Hauptrollen in „Herr Senator“ werden neben
Herrn Müller die Damen Saalmann, Erland, Ungar und die
Herren Dr. Senger und Max Bira darſtellen.

IV. Populäres Sinfonie- Konzert. Erfreulicherweiſe
wendet das Jntereſſe der hieſigen muſikliebenden Kreiſe ſich den von
Herrn Muſikdir. Wie gert mit der Kapelle des Magdeburgiſchen
Füſ. Rgts. Nr. 36 veranſtalteten populären Sinfonie Konzerten in
immer erhöhtem Maße zu, ſodaß geſtern der „Wintergarten“-
Saal faſt gefüllt war. Die Konzerte verdienen aber auch die all
ſeitige Theilnahme, denn ſie bieten in gediegener Auswahl und aus-
gezeichneter Darbietung das Beſte auf dem Gebiete der klaſſiſchen
und modernen Orcheſtermuſik. Dafür bildete das Programm des
geſtrigen (IV.) Konzertes es ſeien die herrliche C-moll-Sinfonie
von Beethoven, die Ouverturen „Abenceragen“ von Cheru-

und eine Norwegiſche Rhapſodie von Svendſen genannt und
die unter Herrn Wiegert's verſtändnißvoller Leilung vorzügliche
Wiedergabe ſämmtlicher Nummern den ſprechendſten Beweis.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 15. November 1899.

Aufgeboten: Der Kutſcher Guſtav Gebhardt, Schillerſtr. 14 und
Martha Trümpler, Leipzigerſtr. 65. Der Kgl. Sächſ. Repiſions-Auf-
ſeher Georg Anders, Bodenbach und Bianka Heine, Viktoriaplatz 1.
Der Arbeiter Karl Franke, Domplatz 5 und Eliſe Schleſier, Ritterſtr. 9.
Der Rollkutſcher Heinr. Klaus und Marie Grabi, Halberſtadt.

Eheſchließungen Der Bahnarb. Herm. Heinze, Rückmarsdorf
und Marie Raue, Spitze 25. Der Bureaugehilfe Otto Neubert,
Pfännerhöhe 28 und Minna Sattler, Pfänperhöhe 74. Der Maurer
Otto Röber, Steinweg 36 und Marianna Pyka, Thalamtſtr. 1.

Geboren: Dem Bureaugehilfen Otto Zſchieſing, Merſeburger
ſtraße 26a, T. Martha. Dem Handarb. Karl Depta, kl. Ulrichſtr. 35,

Emmy. Dem Handarb. Aug. Sandring, Schmiedſtr. 26, T.
Gertrud. Dem Kgl. Reg.Baumeiſter a. D. und Stadtbauinſpektor
Karl Rehorſt, Lafontaineſtr., S. Joachim. Dem Sergeant Friedrich
Mittelſtedt, Deſſauerſir. 70, T. Elly. Dem Buchhandlungsgehilfen
Emil Dähnert, Schillerſtr. 36, T. Lotte. Dem Schloſſer Otto Seidel,
Thomaſiusſtr. 4, S. Karl. Dem Gaſtwirth Eduard Becker, Schiller
ſtraße 37, S. Johannes. Dem Handarb. Franz Uhlmann, Unter
berg 6, T. Martha.

Geſtorben: Der Koppelknecht Karl Helling, 43 J., Blücherſtr. 7.
Des Keſſelſchmied Gottlob Spieß T. Annag, 2 Mon., Ludwigſtr. 13.
Die Wittwe Anna Richter geb. Hohmann, 62 J., Klinik. Der Arbeiter
Johann Krzock, 40 J., Klinik.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hale, Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
guſchriften ſind nicht verfönlich, ſondern ledigli d „„An dſe Redaktion der
Oulleſchen Zeitung in Halle a. S.““ zu adreſſire.t. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Fleisch-Extract
übertrifft trotz billigeren Preises an Nährkratt
und Wohblgeschmack die Liebig'sohen Extracte
und ist in allen besseren Drogen-, Delicatessen-

und Colonialwaaren-Handlungen zu haben.

General-Depot: Düben Hermann, Halle a. s.
Ashelm's Geschäfts Tagehbueh ist der beste Notizkalender.
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ist Schapirograph?
SCHAPIROGRAPTI ist der neueste Ver-

D. vielfältigungs-Apparat, der einzige. welcher
schwarze Copien von Schrift und Zeichnung
ohne Anwendung von Druckerschwärze

d giebt. Keine Presse, kein Waschen, 150
à Copien in ca. 15 Min. Preis für einen kom-
pleiten Apparat in Quart unch Folio M. 17.

2 Zum Beweise, dass der Scha-
pirographh. der boest ervielfältigungs-
Apparat ist, sind wir bereit, denselben auf
unsere Gefahr und ohne Zahlung zum
probeweisen Gebrauch für 5 Tage franko
zu versenden und beanspruchen wir im Falle
der Rücksendung keinerlei Entschädigung.

Hermann Hurwitz Co., Berlin C., Stralauerstr. 56.

Reigedeqen,
Saßslafeledſßten,

Fell-Aorlagen,
Fenstersciute-

Aorſiönge,
Friese

emptiehlt

5

in grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pöniche,

Leipzigerstrasse T.
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e Bali kragen
in klaren und dichten Geweben ſowie neueſten Lichtfarben in hervorragend großer Auswahl und allen Preislagen
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Leipzigerstr. Theodor Rühlemann, Halle a. S.
M Gegen wärtig Auslagen in meinen Schaufenstern. W
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r 7 Gardinen
I in Tapestry, Velours, Tournay, Axminster,

Imperial, Brässel ete.

gerhlint Smyrna- Teppiche
in reichhaltigster Auswahl.

Anferteg en n Segen
on Preises.Teppich Stoffe

zum Auslegen ganzer Zimmer.

Echt orientalische Teppiche.
Felle, Vorlagen, Läuferstoffe.

Möbelstoſfe, Möbelpeluche in Wolle und Leinen.

ort PFriese,

Halle S.

Orépes. Portièren.

J

Leipziger Strasse 100, Part., I. u. II. Etage.
Gegründet 1865. Fernsprecher 379.

Reichhaltigsto Auswahl von der einfach-
sten Tällgardine bis zu der elegantesten

Spachtelgardine in nur neuen Mustern.

Solicle Oualitäten bei billigst
gestellten Preisen.

Stores. Gestickte Zuggardinen
und Spitzen.

Rouleauxstoffe, Spachtel-Deckchen.

Einzelne Fenster u, Gardinenreste

vreit nten Preis.
Tischdecken, Divandecken,Lambrequins.

alen
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Ausstellung.
Vner reichte Auswahl.

d C. W. Räütter, Halle a. S.
Billägste Preise.

Leipzigerstrasse

„Sport-Hötel.“
Grösster Concert- u. Ball-Saal

am Platze.
e 337 Sonnabende

ne ſtei.
Vebonverdlienst
v 10 Mark täglich bietet ſich Jeder-

mann. Offerten unter L. 7370 an
G. L. Baube e S Leipzig.

II

Karl Pritschow,
Buchdruckerei,

Buchbinderei, Papierhandlung,

Halle S., Bernburgerſtr. 28
(an der Geiſtſtraße).

Für Geſellſchaften
und Feſtlichkeiten

empfehle: Einladnnaskarten,
Tiſch- u. Menukarten, Tiſchläufer,

Krcpy Papiere, ff. gemuſtert.

Lampenſchirme, Lampenſchleier.
Anfertigung aller

Familien-Druckſachen,
Viſitenkarten. [4605
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Maucher
Sie eine 6 Pfg.-Cigarre, Spezialmarken

o ne Konkurrenz

T r. 69, 70, 71.
Berger Sohn vale a. S.,
Magdeburgerſtr. 3, vis-

im Preise zur

Donnerstag, den 16. November.
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Leinen-, Wäsche- U. Aussteuer-Geschäft.

Mein dies jähriger

ckgesetzter Waaren beginnt S e

r Minne ger
Lebkuchen

leinrich Häberlein
undWeihnachts- Ausverkauf

in ſtets friſcher Qualität,
ferner echte

Auhener Printen,
Aachener Rahmkuchen,

Thorner Katharinchen,

Liegnißer Bomben
empfiehlt6.0rö be Nacht

Leipzigerſtraße 162.

e Vortragsabend.
Herr Oberreaglſchul- Direktor Dr. Schotten wird am Freitag,

den 24. November d. Js., Abends 8 Uhr im „Weißbier-Salon“ einen
Vortrag über:
den »Somſeken und menſchlicher Aberglaube

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder werden hierzu

eingeladen. Der Vorſtand.W 9 5STTVIEN-

estspi el.Große Exrtra- Vorſtellung
von C. v. Rohrſcheidt's Armmin und Thusnelda zu herabgeſetzten Preiſen

am Freitag, den 17. November, Abends S Uhr
im Saale des Herrn Schild unter Anweſenheit des Dichters.

4 Sperrſi 1, 75 Mk., Pla 1 Mk., II. la 60 g.Preiſe der Plät ſie u Galerte 30 Pfa. Aue goSis
Kaſſenöffunng 7 Uhr. Ende 10 Uhr.Vorverkauf bis 6 Uhr bei Herrn Kaufmann J. MogkK.

r Das geehrte Publikum wird erſucht, genau die Nummern der Plätze
inne zu halten. Der Feſtſpielausſchuß.

99er Ernte, à Pfund 2, 2,40 u. 3
ff. Vanille, à Stg. 20 nichtträufelnde
beſte Salonkerzen, 5, 6 u. Ser, à Pfd. 60
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A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

chèàcàc chTäglich friſche Seefiſche, friſches
Gänuſefleiſch, à Vfd. 75 Gänſe-Pökel-
fleiſch, 70—-75 feinſte geräncherte
und marin. Fiſchwaaren, echte Frauk-
furter u. Halberſtädt. Brühwürſtchen.
Adolf Schmieder, Grünſtr.28, Fiſchkeller.
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Eduard Kobert, Halle
gegründet 1793,

ewphieblt ihre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- und Sohmierseifen.

Zur Erlangung und Conservirung
einer zarten Haut, sowie zum
Waschen der Kinder und als
mildeste sparsame Seife zum
Rasiren halte ich meino
parfümirte Kali Fettseife
bestens empfohlen. [4193

Die Seiſen fabrik

Jusschank der Mal
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Aceheree.
Meine Lokalitäten ſind neu renovirt und empfehle ich ſolche zu Hochzeiten

und anderen Familienfeſten, Hochachtungsvoll
H. Becker

2 Allerſeinste lebend frischeAngel Schellsche, Zander, seehecht,
Seelachs, Seceferellen, Cabliau,

Schollen, Rothzungen ete.,
T E. geräucherten Lachs, echten

russischen Caviar, W
geräucherte Aale in allen Grössen,

S d eS

echte Kieler Sprotten, Bücklinge, Vlundern, Fleckheringe,
Lachksſorellen, geräueh. Scheliüsche, Aal u. Hering in Gelée,Neunaugen, Bricken, Oel-sardäimen, Delic.-Hevringe,

echten westſälischen Taſel-—Tumperniekel,
M Kordseekrabben.

Fre Gr. Ulrichstr. 39.
e 988.

In Halle a. S.
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J (Nachdrug verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 30 Jahren, am 16. November 1869, wurde der durch den

Franzoſen Ferdinand Leſſeps gebaute Sue z kanal eröffnet.
Dieſe Durchſtechung der Landenge von Suez ermöglichte es, daß der
Sceweg zwiſchen Europa und Jndien faſt um die Hälfte verkürzt
wurde. Der Kanal iſt 160 km lang, 75,/100 m breit und 9 m tief.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 16. November.

Ein Denkmal für den Komponiſten Robert Frhu be
abſichtigt man in hieſiger Stadt zu errichten, um damit einen Theil
der Dankesſchuld der Vaterſtadt gegen ihren Sohn abzutragen. Wir
ſind ſicher, daß dieſer Gedanke bei vielen unſerer Mitbürger einen
Widerhall finden wird und verweiſen beſonders auf den in heutiger
Nummer enthaltenen diesbezüglichen Aufruf.

Bei der Königlichen Univerſitäts-Bibliothek ſind die
öffentlichen Stunden für das Publikum ſeit
kurzem vermehrt worden. Der Leſeſaal iſt jetzt an allen Wochen
tagen geöffnet von 8—-1 Uhr und, mit Ausnahme des Sonnabend,
von 2--4 Uhr, die Ausleiheſtelle Mittwochs und Freitags von 2--4,
an den übrigen Wochentagen von 11--1 Uhr.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Mittwochver
ſammlung im „Goldenen Schiffchen““ widmete der ſtiellvertretende
Vorſitzende dem ſeitherigen, als Oberpräſidialrath nach Königsberg
verſetzten langjährigen Vorſitzenden Herrn Rittergutsbeſitzer von
Werder-Sagisdorf einen von Herzen kommenden Scheidegruß.
Auch aus der Verſammlung heraus wurde des Herrn von Werder
in Dankbarkeit und Verehrung gedacht und ſeiner Thätigkeit für
den Verein ſowie ſeiner regen Theilnahme für das Wohlergehen der
Vereinsmitglieder die größte Anerkennung gezollt. Da nun die
beſchleunigte Abreiſe des Herrn von Werder eine perſönliche
Verabſchiedung von ihm nicht geſtattet, fand der orſchlag,
ihm eine Dank- und Anerkennungs- Adreſſe nach Königsberg nach-
zuſenden, begeiſterte Zuſtimmung. Darauf wurde in der Beſprechung
des demnächſt im Reichstag zur Berathurg kommenden Geſetz
entwurfes zum Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältniſſes,
welche am verfloſſenen Mittwoch der vorgerückten Zeit wegen abge
brochen werden mußte, fortgefahren. Es wurde klargeſtellt und an
Beiſpielen überzeugend nachgewieſen, daß alle Geſetze, die ſeither für
die Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage und das Wohlergehen der
Arbeiter erlaſſen und in Kraft getreten ſind, von der Sozialdemokratie
derart politiſch ausgebeutet worden ſind, um die wohlthätige
Wirkung derſelben auf den Arbeiterſtand unwirkſam zu machen
und ihn dem verderblichen Einfluſſe der Sozialdemokratie dienſtbar
zu erhalten. Die Sozialdemokratie will eben den Arbeiter nicht
zu Erſparniſſen und zum Wohlſtande kommen laſſen und ſucht die
Zufriedenheit derſelben mit allen möglichen Mitteln zu bintertreiben,
denn nur dadurch hat ſie Ausſicht, ihren verderblichen Einfluß auf
die Arbeiter fernerhin geltend zu machen. Dieſem Beſtreben der
Sozialdemokratie, dem arbeitswilligen, einer Beſſerung ſeiner Lage zu
ſtrebenden Arbeiter mit Zwangsmitteln unter ihr Joch zu beugen,
ſoll das vorliegende Geſetz entgegenwirken. Die freie Entſchließung
der Einzelnen, ob er nach ſeinem eignen Ermeſſen arbeiten darf und
will, ſoll geſetlich ſichergeſtellt werden und dazu iſt das vorliegende
Geſetz in Vorſchlag gebracht. Bei der lebhaften Theilnohme der
Mitglieder an der Debatte war es der vorgerückten Zeit wegen
gebolen, die Fortſetzung derſelben auf die nächſte Verſammlung zu
verſchieben.

Zum Beſten des Kirchbaues der Paulnsgemeinde
hat das Konzert des Leipziger Soloquartetts für
Kirchengeſang einen Reingewinn von rund 530 Mk. ergeben.
Zugleich können wir die erfreuliche Mittheilung bringen, daß die
Höhe der vorhandenen, bezw. in Ausſicht ſtehenden Baugelder ſich durch
freiwillige Zuwendungen ſo geſteigert hat, daß die Gemeinde hofft, i m
Lauf des folgenden Jahres den Grundſtein zu ihrer Kirche
zu legen. Dabei hegt ſie die ſichere Erwartung,
daß nach Beginn des Baues zur Deckung der
noch fehlenden Summen die Gaben um ſo
reichlicher fließen werden. Herr Regierungsbaurath
Mat hier iſt mit der Ausarbeitung des ſpeziellen Planes betraut.
Es ſteht zu hoffen daß nun auch die Regulirung des Haſenbergs
und der Ausbau der zu ihm führenden Straßen von Seiten der
Stadt in Angriff genommen wird.
S Zun einer Weihnachtsbeſcheernng für die armen, kranken

Kinder in den hieſigen Königlichen Kliniken wird auch in dieſem
Jahre der dramatiſche Verein „Dilettantenbühne“ wieder helfen,
indem der Ertrag einer am Donnerstag, den 7. Dezember er., im
„Neuen Theater“ ſtattfindenden Wohlthätigkeits-Thrateraufführung
für den Weihnachtstiſch dieſer Armen zur Verwendung kommt. Da
dieſem Unternehmen weitere Mittel nicht zur Verfügung ſtehen, ſo
hoffen wir, daß auch in dieſem Jahre der edle, chriſtliche Zweck dieſes
Vereins in allen Kreiſen wohlverdiente Anerkennung und Unterſtützung
finden wird.

Die neue EiſenbahnVerkehrsordnung vom 26. Oktober
d. Js., die vom 1. Januar 1900 an die Stelle der Verkehrsordnung
vom 15. November 1892 tritt, weiſt verſchiedene Abweichungen von
den bisherigen Beſtimmungen auf, von denen wir nachſtehend
einzelne hervorheben. Ganz neu iſt zunächſt folgende Veſtimmung
aufgenommen „Jn der erſten, zweiten und dritten Wagenklaſſe ſteht
dem Reiſenden nür der über und unter ſeinem Sitzplatze befindliche
Raum zur Unterbringung von Handgepäck zur Ver-
fügung. Die Sitzplätze dürfen hierzu nicht verwendet werden.“
Für die Zurücknahme und den Umtauſch gelöſter Fahr
karten gilt zur Zeit als Vorausſetzung daß die Fahrkarte noch
nicht entwerthet iſt. Mit Rückſicht darauf, daß durchweg die Karte
ſchon beim Betreten des Bahnſteiges durchlocht wird iſt die Be
ſimmung dahin erweitert „daß die Karte noch nicht durchlocht iſt,
oder nachweislich nur zum Betreten des Bahnſteiges benutzt wurde.“
Tieſer Nachweis wird bei allein reiſenden Perſonen auf groten

Bahnhöfen immer nur durch ihre einfache Mittheilung zu führen
ſein, ſonſt würde er ſehr ſchwer halten und nicht zu erbringen ſein.
D. Red.) Von der Vorſchrift, daß Fahrtunterbrechungen
ſofort nach dem Verlaſſen des Zuges beſcheinigt werden müſſen,
können künftig Ausnahmen in den Tarifen zugelaſſen
werden. Dadurch iſt die Möglichkeit geboten, von der
allgemein als läſtig empfundenen aßregel abzuſehen. Die
außerordentliche Zunahme des Fahrradverkehrs hat die Beſtimmung
nothwendig gemacht, daß „für die Abfertigung von Fahr
rä dern durch die Tarife beſondere Vorſchriften gegeben werden

-können.“ Die Haftung für Reiſegepäck hat durch die neue BVe-
Kimmung, daß der Erſotz für den Verluſt, die Minderung oder die
Veſ hädigung mit Rückſicht auf beſondere VBetriebsverhäſtniſſe mit

1. Beilage zu Nr. 540 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Genehmigung der Landesaufſichtsbehörde unter Zuſtimmung des
Reichseiſenbahnamts im Tarif auf einen Höchſtbetrag begrenzt werden
kann, eine Einſchränkung erfahren.

Lepra Bereits im verfloſſenen Jahre waren wie ſ. Z.
berichtet die drei Söhne des Ziegelmeiſters Molte aus Oſterburg
i. Aitm. wegen Lepraverdachts in der hieſigen Klinik untergebracht.
Nach mehrwöchentlichem Aufenthalt wurden alle Drei wieder entlaſſen,
die Diagnoſe lautete nach erſchöpfender Unterſuchung von Haut,
Muskel, Auswurf c. Theilen nicht auf Lepra, es wurde vielmehr
angenommin, daß es ſich bei denſelben um Syringomyelie (ſchwere
Erkrankung des Nervenſyſtemns) handelt. Die KranfheitsSymptome
äußern ſich in der Hauptſache dadurch, daß einzelne Glieder
funktionslos werden, abſterben bezw. abfaulen,
während der Magen verhältnißmäßig noch gut funktionirt und auch die

eiſtigen Fähigkeiten im Verhältniß zu dem infolge der Leiden
ehr beſchränkten Schulbeſuche ſtehen. Seit Entlaſſung der drei

unglücklichen jungen Leute aus hieſiger Klinik, alſo ſeit vorigem Jahre,
iſt nun nicht etwa ein Rückgang oder Stillſtand in der Krankheit
derſelben eingetreten, das verheerende Leiden ſchreitet vielmehr
in ſeiner unheimlichen Weiſe langſam, aber ſicher vorwärt s.

Der Vater jener beklagenswerthen Geſchöpfe reiſt mit denſelben
(theils auf Weiſung der Sanitäts-Polizei, da der Lepra- Verdacht
imwer noch nicht endgültig beſeitigt, theils auf den Wunſch
berühmter Aerzte) bald hier-, bald dorthin. So brachte er
vor wenigen Wochen ſeinen zweiten 21ljährigen Sohn Franz
Molte hierher, da eine Amputation des ganzen linken Beines (der
Unterſchenkel war bis auf einen Stumpf bereits amputirt) nöthig
erſchien, welche jetzt in der Klinik ausgeführt iſt. Der Genannte hat
dieſe Amputation verhältnißmäßig gut überſtanden die hierbei
bezw. bei ſonſtigen operativen Eingriffen an M. gemachten Wahr-
nehmungen haben indeß auch jetzt weder das Vorhandenſein des
LepraBazillus noch den LepraVerdacht überhaupt beſtätigt und es
erübrigt nur, den einſtigen Sektions-Befund der unglücklichen
Brüder über dieſe Frage entſcheiden zu laſſen.

Jn der geſtrigen Sitzung des Eartenbauvereius hielt
Herr E. Wächter einen Vortrag über „Heimath und Verbreitung
einiger Kulturpflanzen“. Der Herr Vortragende behandelte in ſeinem
ſehr ausführlichen Vortrage ſolche Kulturgewächſe, welche für uns als
Nährpflanzen große Bedeutung haben, wie Getreidearten, Hülſen-
früchte, Gemüſe, Knollengewächſe. Beſtimmtes läßt ſich über, die
Heimath der angeführten Gewächſe nicht ſagen, doch wird an
genommen, doß Roggen, Weizen, Gerſte aus den Mittelmeergebieten
ſtammen und von hieraus Verbreitung nach faſt allen Ländern durch
den Handel c. gefunden haben. Der Hafer ſoll aus Südrußland
ſtammen und hat von dort aus ſeine Verbreitung gefunden. Der
Mais ſoll von Mittelamerika aus verbreitet ſein. Reis
iſt in Jndien heimiſch. Da er zu ſeiner Kultur viel
Grundfeuchligkeit, auch hohe feuchte Temperatur erfordert,
konnte die Verbreitung nur nach ſolchen Ländern erfolgen,
wo dieſe Anbaubedingungen criüllt werden können wie in Japan,
Italien c. Auch die Hülſenfrüchte ſollen ihre Heimath im Mittel-
meerGebiete haben. Von den Gemüſearten iſt die Kartoffel am
meiſten verbreitet bekanntlich ſtammt ſie aus Amerika und wird in
allen Ländern mit nordiſchem Klimg gebaut. In Deutſchland iſt ſie
eine Haupternährungsfrucht geworden. Die Heimath der Zuckerrübe
iſt in Frankreich zu ſuchen wo ſie auch jetzt noch in enormer Aus-
dehnung gebaut wird, desgleichen in Deutſchland und Nordamerifa.
Zum Schluß wurde noch darauf hingewieſen, daß die höchſten Kultur
ergebniſſe da zu finden ſind, wo auch die Menſchheit auf der höchſten
Stufe der Bildung ſteht.

Das Feſtſpiel „Augnſt Hermann Francke“ wird, wie
wir ſchon meldeten, z. Zt. in Ludwigsburg in Württemberg
durch den Verfaſſer Herrn Direktor Rudolf Lo ren z aufgeführt,
Es erfreut ſich großen Beifalls. Die dritte Aufführung des Feſt
ſpiels (am 13. November) beſuchten u. A. auch der König und die
Königin von Württemberg. Die „Ludwigsb. Ztg.“ ſchreibt darüber
„Jhre Majeſtäten verweilten bis zum Ende des dritten Vor-
gangs und begaben ſich ſodann nach dem Fürſtenſaal, wo
ihnen der Dichter des Feſiſpiels, Herr Direktor Lorenz, und
Frau Bierbrauerei Beſitzer Holländer vorgeſtellt wurden.
Die hohen Gäſte unterhielten ſich längere Zeit in huldvoller
Weiſe mit den Genannten, legten lebhaftes Intereſſe auch für die
vorausgegangenen Vorarbeiten zu dem Spiel an den Tag und
ſprachen ihre Anerkennung über das Gehbörte aus auch gaben
ſie ihrem Bedauern Ausdruck, nicht dem ganzen Stück anwohnen zu
können. Nach Verabſchiedung von den Herren des Feſtſpielausſchuſſes
verließen Jhre Majeſtäten das Bahnhotel, um mittelſt Sonderzugs
wieder nach Stuttgart zurückzukehren. Das Spiel nahm hierauf
ſeinen Fortgang.“

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monats
Konferenz Dienstag, 21. d. Mts., Nachmit'ags 6 Uhr im Raths
keller- Reſtaurant ab.

Der Prenßiſche Beamten-Verein hält am 24. Nov. einen
Vortragsabend ab. Herr Oberrealſchul- Direktor Dr. H. Schotten wird
über „Kometen und menſchlicher Aberglaube“ ſprechen.

„Scheck.“ Als die erſten Nachrichten von dem Plan einer
Einführung des Poſtſcheckverkehrs in Deutſchland auftauchten, wurde
betont, daß es im Intereſſe der Volksthümlichkeit dieſes bedeutungs
vollen Fortſchritts im Zahlungsausgleiche ſei, das Wort Check in
Zukunft „Scheck“ zu ſchreiben. Das Reichsvoſtamt hat ſich dieſer
lnſicht angeſchloſſen. Jm künftigen Reichshaushalte werden daher

die Forderungen für die Einführungen des „Poſtſcheckverkehrs“ zum
erſten Male mit der neuen Schreibweiſe aufgeführt.

Das Walhallatheater bringt in ſeinem neuen, heute be
ginnenden Spielplan wieder einmal etwas Senſationelles, hier in
der That noch nicht Geſehenes: Ephraim Thompſon's
weltberühmte drei abgerichteten Elephanten. Dieſe
Dreſſur ſteht bekanntlich einzig da in der Welt und hat nun auch
das Hallenſer Publikum wirr ſich davon zu überzeugen, daß
das, was Thompſons Elephanten an Klugheit und Ge-
ſchicklichkeit leiſten, wirklich an's Wunderbare grenzt.
Anna und Siegmund Linne, die noch kurze Zeit hier bleiben,
l ringen eine ſehr effektvolle neue Geſangs -Szene „Auf dem
Maskenballe“.

Jm Apollo Theater beginnt heute Donnerstag Abend ein
vollſtändig neuer Spielplan. Als Haupt-Attraktionen gelten diesmal
Heidenreich's Luftballet (ſieben fliegende Tänzerinnen) und Perzina's
dreſſirte Ziegenherde. Jm Ganzen beſteht das Programm aus zwölf
verſchiedenen SpezialitätenDarbietungen, ſo daß eine außerordentliche
Neichhaltigkeit den kommenden Spielplan auszeichnen wird. Es ſind
faſt alle Fächer der ſo vielſeitigen SpezialitätenKunſt beſtens vertreten,
Soubrette, Humoriſt, Duettiſten, Jnſtrumental-Virtuoſen, muſikaliſche
Clowns, Akrobaten, Kugelläuferin, Taubendreſſur, Athletik, Luft
gymnaſtik, Kopf und Fuß-Equilibriſtik. Das letztgenannte Genre
vertritt der berühmte Equilibriſt Patty, der unter Anderem ſogar einen
kaſchirten Elephanten in Lebensgröße auf ſeinen Füßen Polka
tanzen läßt.

17. November 1899

Die Fußgängerbrücke über die Wilde Saale (Hängebrücke
von der Peißnitz nach dem Weinberge), von der Gemeinde Eröllwitz
erbaut, iſt geſtern Vormittag eingeweiht worden, nachdem ſie ſchon
einige Tage vorher für den Verkehr geöffnet war. Dem Akte, der
von dem Vorſteher der Waſſerbauinſpektion zu Halle, Herrn Geh.
Baurath Brünecke, vorgenommen wurde, wohnten Vertreter der Ge
meinde Cröllwitz und die Bauherren bei.

Poſtbuch. Von dem im Auftrage der Ober-Poſtdirektion
bearbeiteten „Poſthuch zum Gebrauch für das Publikum
in Halle (Saale) und in den Vororten Giebichen-ſtein, Trotha und Cröllwitz“ iſt eine neue Ausgabe er
ſchienen, von welcher Exemplare zum Preiſe von je 15 Pfg. bei den
Schalterdienſtſtellen und durch Vermittelung der Orts und Land-
briefträger der genannten Verkehrsanſtalten bezogen werden können.

Jubiläum. Die wohlbekannte Firma Steinbrecher und
Jasper, Cigarrenhandlung am Markt und an der Giäiſtſtraße,
hierſelbſt, beſteht am 1. Dezember d. J. 25 Jahre. Aus dieſem
Anlaß beabſichtigen die Firmainhader ihren langjährigen Kunden und
Freunden mehrere Feſtlichkeiten zu veranſtalten.

Der Halleſche Hundezüchterverein „Caeſar“ feierte
geſtern im Central-Hotel beim Mitglied Herrn Hotelier Weber
ſein zehnjähriges Beſtehen durch ein ſolennes Feſtmahl, welches, da
Speiſen und Getränke nichts zu wünſchen übrig ließen, in fröhlichſter
Stimmung verließ.

Die Regulirungsarbeiten der Verbindungsſtraße zwiſchen
Rathhausſtraße bezw. Poſtſtraße und Hagenſtraße, im Bogen herum-
führend, ſind ſoweit beendet, daß nunmehr mit der Pflaſterung der
ſelben begonnen werden kann. Geſtattet es die Witterung, ſo dürfte
dieſe nicht unbedeutſame Straße noch vor Eintritt des Winters dem
Berkehr übergeben weigyn.

Es war nichts Weder mit dem furchtbaren Welt
untergange, deſſen Ankündigung doch in einigen Gemüthern eine
verſteckte Furcht hervorgerufen hatte, noch mit dem Gratisfeuerwerk
am Himmel war es etwas. Nirgends iſt etwas Beſonderes bemerkt
worden, kein Stern und keine Sternſchnuppe. Es wird alſo wohl
damit ſein Bewenden haben, daß der Komet in ſeinen Kreiſen oder
Ellipſen oder was er ſonſt beſchreibt, geſtört worden iſt, und einen
andern Weg gegangen iſt.

Das Hotel „Kronprinz“ iſt, wie wir geſtern mittheilten,
im Wege der Zwangsverſteigerung an die Hauptgläubigerin, die
BraunſchweigHannoverſche Hypothekenbank, für 150 000 Mark ver
kauft worden. Allgemein wird dieſe Summe als eine ſehr niedrige
angeſehen. Einen Prozeß wegen einer nicht unbedeutenden Ent
ſchädigung hat die Frau des früheren Beſitzers Draheim hier
gegen den Beſitzer eines Cöthener Hotels angeſtrengt, den ſie auch
Ausſicht hat, zu gewinnen. Die Genannte war einem zwiſchen ihrem
Ehemann und dem betr. Hotelbeſitzer in Cöthen abgeſchloſſenen Ver-
trage wegen Erpachtung deſſen Hotels beigetreten und hatte ſich mit
als Verpflichtete unterzeichnet. Jn Folge der Erkrankung des Ehe
manns Draheim glaubte der betr. Hotelbeſitzer, der Vertrag ſei da
durch hinfällig geworden und hob ihn auf. Damit war die Frau
Draheim nicht einverſtanden, ſie fordert Erfüllung des Vertrages
oder aber Zahlung einer Entſchädigung in Höhe von 24000 Mk.

Eiunfallende Mauer. Durch die vor Kurzem durch Pio-
niere vorgenommenen Sprengungen der Ueberreſte der alten Stadt-
mauer und des Fundaments der alten Bürgerſchule in der Poſt
ſtraße hat ſich das Fundament der das Schulgrundſtück umſchließenden
Mauer gehoben und dieſelbe auf der Oſiſeite ins Wanken gebracht.
Da Gefahr vorhanden war daß Beſchädigungen der Paſſanten ein
treten konnten, ſo hat man geſtern ein Abſteifen der Mauer vor
genommen. Man ſtört dadurch nur den Verkehr. Am beſten wäre
es geweſen, die ſo wie ſo zum Abbruch beſtimmte, jeden Augenblick
mit Einſturz drohende Mauer niederzulegen und das offene Terrain
durch einen Bretterzaun einzufriedigen. Jn Folge des durch
die Sprengungen verurſachten Luftdrucks ſind in den benachbarten
Häuſern mehrfache Beſchädigungen vorgekommen.

Rohheiten. Jn vorvergangener Nacht wurde an der
Saale unterhalb der Cröllwitzer Brücke eine Straßen aterne voll
ſtändig zertrümmert, ebenſo die Warnungstafel vor der gen. Brücke,
das Verbot des Schuttaäbladens betreffend, gewaltſam abgebrochen
Von den Thätern fehlt leider jede Spur.

Erwiſchter Schwindler. Dem Kriminalſchutzmann
Hartmann iſt es gelungen, im Tunne'! der „Kaiſerſäle“ den ſeit
einiger Zeit geſuchten Schwindler, den ſtellenloſen Schreiber Fritz
Eßrig aus Sangerhauſen dingfeſt zu machen und in Haft zu
bringen. Bei der Leibesviſitation fand man bei dem bereits wegen

Betrügereien vorbeſtraften Menſchen 40 Mk. in bagrer Münze und
in einem Notizbuche über 400 Mk. in Kaſſenſcheinen. Ueber den
Erwerb der letzteren Summe befragt, gab er an, er habe das Geld
auf dem Bahnhof gefunden. Das iſt natürlich nicht
glaubhaft. Einem hieſigen Geſchäftemann und noch dazu
einem nahen Verwandten hat der leichtſinnige Patron durch Einziehen
von Beträgen für gelieferte Waaren und Borgen auf deſſen Namen
ganz erheblich geſchädigt, im Ganzen mögen es 600 Mark ſein. Die
erſchwindelten Gelder hat er zumeiſt in hieſigen Kneipen mit Damen
bedienung oder in zweifelhafter Geſellſchaft verjuvelt. Er dürfte

eine ſtrenge Beſtrafung zu gewärtigen haben.
Vom Dache geſtürzt. Geſtern Nachmittag gegen x3 Uhr

ſtürzte der 19jährige Klempnergeſelle Karl Janſen, Zinksgartenſtraße
14 wohnhaft, beim Aufſetzen von Dunſthauben von
dem flachen Pappdach des Werkſtattgebäudes des Elektro
technikers Kaſt, Geiſtſtraße 28, ca. 10 Meter hoch nach dem Garten
ab und ſchlug vermuthlih auf ein im Garten liegendes ausgerottetes
Stammende eines Baumes auf. Janſen wurde ſofort nach dem
de wſfenhauſe geſchafft, woſelbſt Gehirnerſchütterung feſtgeſtell
wurde.

Beim Transport von Zugochſen nach dem hieſigen
Güterbahnhofe haite ver Viehtreiber Anton Kojeczek das Unglück,
daß er vom Horn eines ſich plötzlich ſeitwärts wendenden Thieres
der heftig ins rechte Auge getroffen und dieſes gefährlich verletzt
wurde.

T. Steinwurf. Jn der Liebenauer Straße wurde der
12 jährige Knabe Emil Werner von hier am Sonntag Nachmittag
durch einen fauſtgroßen Kieſelſtein derart gegen den Hinterkopf ge
troffen, daß er eine bedeutende, ſtark blutende Wunde an demſelben
davontrug. Von dem betr. Attentäter will der Verletzte nichts ge
ſehen haben der Wurf dürſte aus einem Hofe gekommen ſein.

Schwere Verletzungen zog ſich der in einer hieſigen
Maſchinenfabrik beſchäftigte Arbeiter Karl Rich ter aus Giebichen-
ſt ein dadurch zu, daß demſelben beim Transport großer Maſchinen
theile ein ſolcher gegen die linke Hüfte Fu und ihn niederwarf. R.
erlitt hierbei außer Bruch des rechten Fußknöchels eine bedeutende
Quetſchung der linken Seite er befindet ſich in kliniſcher Behandlung.

s. Durchſchnittspreiſe des en Wochenmarktes.Kartoffeln, pro Etr. 2,50-3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 5 Mk. Zwiebeln, 1 Liter 10-—-20 Pfg. Weiſch
kohl, 2 Stück 10-15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 10—15 Pfg. Rothkohl,
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2 Stück 10-—-20 Pfg. Roſenkohl, pro Liter 20—25 Pfg. Grünkohl,



2 Stüd 8--15 Pfg. Kohlraki, vro Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben,
2 Stück 10--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10--15 Pfg.
Radieschen, 3 Bund 10 Pf Schniitlauch, 2 Bund Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro

n Zu pro StückT g. alat, gr T Birnen,e r o e eſfe, hiſee hre ehe 39rauben, S g. ge, proe
nten, pro ,00 pro en,pro Stück 1,20—2,50 Mk. Zanben, vro Stück 40--50 Vfg.

ſen, pro Stück 3,50 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
arpfen, lebend, pro Pfd. 1,10 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.

1,20 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,80 Mk. Schleic, lebend,
pro Pfd. 1,10 Mk. in Lachs,
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten pro Pfd. 60 Pfg. Wei pro Pfd. 25
Seezunge, pro Pfd. 2 Mk. Stein pro Pfd. 2 U.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 15 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4—5 Mk. Vutter, pro Stück 60--70 Pfg. Kier, pro Mandel
1,25 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Vfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pf
Pfd. 70--90 Pfa. Hammelfleiſch, vro Pfd. 70 Pfg. Kalbfleiſchpro Pfd. 60—-70 Pfg. Pfa fleiſch

Gerichtszeitung.
Halle, 16. No. („Der Fall Hoensbroech.“) Jn

der PrivatBeleidigungsklage des Heirathsvermittlers v. Pokorny
gegen Profeſſor D. Beyſchlag, der im Dezemberheft 1898 der
„Deutſch- evangeliſchen Blätter“ einen Aufſatz mit der Ueberſchrift
„Der Fall Hoensroech“ veröffentlichte, in dem er behauptete Graf
Hoensbroech, der 13 Jahre dem Jeſuitenorden angehört habe, ſei
bei der bekannten Heirathsvermittelungs- Angelegenheit das Opfer
einer Jntrigue geweſen, war heute vor dem hieſigen Schöffengericht
Termin angeſetzt. Pokorny wurde mit ſeiner Klage
abgewieſen, und zwar aus folgenden Gründen Der Aufſatz
des Profeſſors Beyſchlag erſchien am 1. Dezember 1898, die Be
leid gungsilage iſt aber erſt am 5. Auguſt 1899 geſtellt worden, da
angeblich P. erſt kurz vor dieſem Termin das Blatt der betr. Zeit
ſchrift in die Hände bekam. Es waren alſo mehr als 6 Monate
inzwiſchen verfloſſen. Nach S 22 des Preßgeſetzes verjähren
Vergehen, durch Verbreilung von Druckſchriften ſtrafbaren Znhalts
und ſonſtige Vergehen, welche im Preßgeſetz mit Strafe bedroht
werden, in 6 Monaten. Der Einwand, es ſeien noch nicht 6 Monate
vergangen zwiſchen der Zeit, da P. das betr. Blatt kaufte und der
Klageftellung, ſei hinfällig, da ein ſolcher Einwand den S 22 des
Preßgeſetzes illuſoriſch machen würde. Es könnte dann jeder nach
langen Jahren noch ein Blatt einer periodiſchen Druckſchrift (Zeitung)
bei der Zeitungsexpedition erwerben und dann Beleidigungsklage
ſtellen, wann es ihm gerade gefſiele. Ein Nichtverjähren binnen
6 Monaten ſeit dem Erſcheinen der erſten Nummer tritt nur bei
Druckſchriften in Buchform ein.

Halle, 15. Rov. (Die Beleidigungsklage) des
Verlegers der „Hall. Ztg.“ Buchdruckereideſitzers Thiele gegen Dr.
Kreubel und deſſen Widerklage kam geſtern vor dem hieſigen Land
gerichte als der Berufungsinſtanz zur erneuten Verhandlung. Man
erörterte die Angelegenheit, die ſich am Abend des 8. Febr. im
„coldenen Schiffchen“ abſpielte und die zu wörtlichen Beleidigungen
führte, nochmals. Der Vertreter des Herrn Thiele, Herr Rechtsanwalt BHennewiz, plaidirte auf Freiſpruch ſeines Mandanten. Das
et e indeß zu dem urtheil, daß die Berufung zu ver
werfen ſei.

Nanmburg, 15. Rov. (Verurtheilung.) Die Straf
kammer des hieſigen Landgerichts verurtheilte den Naturheil-
kundigen Otto Hirt aus Zeitz zu einem Jahr Gefängniß

thätlicher ſchwerer Beleidigung gegenüber einem 15jährigen
ädchen.

Gotha, 15. Nov. (Schwurg er icht.) Privatier Schieck
aus Ruhla wurde von der Anklage eines Verbrechens gegen die
Sittlichkeit freigeſprochen.

Vermiſchtes.
Ueber den Schiffbruch des amerikaniſchen Kreuzers

Charleston“ wird aus Waſhington noch gemeldet: DasMarinedepartement hofft kanm auf Rettung des Schiffes, welches,
ein gepanzerter Kreuzer von 3730 Regiſtertonnen, 1887 gebaut iſt.
„Charleston“ war das erſte Kriegsſchiff, welches zu Devey nach
deſſen Sieg in der Manilabucht kam.

Sturz in den Förderſchacht. Aus Hausham in Bayern
wird berichten Als der Fahrhäuer Herr Gg. Rail in Ausübung
ſeines Dienſtes auf der Förderſchale durch das Geſenk 9 Oſt fahren
wollte, riß das Seil, und Rail ſauſte ſammt der Förderſchale in die
grauſige Tiefe. Zu einer formloſen Maſſe zerſchmettert wurde der
Verunglückte zu Tage gefördert. Rail war als Componiſt und
Mußſikdirigent über Vayerns Grenzen hinaus bekannt: ſeine Frau
iſt eines der befähigtſten Mitglieder des Schlierſeer Bauerntheaters. Sie,
die zur Zeit in Berlin mit dem Schlierſeer Enſemble gaſtirte, wurde
telegraphiſch herbeigerufen.

Tas tragiſche „Häugeſpiel“. Jn Niederbof bei Hohenelbe
befanden ſich ſo wird geſchrieben kürzlich einige halbwüchſige
Burſchen zum Läuten der Glocken auf dem dortigen Kirchthurme.
Darunter war auch der 14jährige R., der Sohn eines angeſehenen
Dorfinſaſſen. Die Jungen ſpielten „Hängen“ und der R. machte ſich
erbötig, die Rolle des „Delinquenten“ zu übernehmen. Alles ging
recht gut und glatt bis auf das Hängen ſelbſt, das die Jungen ſo
gut beſorgten, daß der arme Knabe erdroſſelt wurde. Die Zuckungen
des Sterbenden erachteten die Burſchen als gelungene Nachahmung:
als ſich aber der „Delinquent“ nicht mehr rührte und die Geſichts
farbe veränderte, bekamen die Uebelthäter Angſt und rannten davon,
den todten Kameraden im Glockenſtuhle des Kirchthurms hängen
laſſend. Der Schmerz der Eltern des Knaben iſt groß, die Theil-
nahme an dem Schickſale des auf ſo eigene Art verunglückten Knaben
allgemein.

Ein reizender Ehemann. Der Arbeiter Kokocinski, wohnhaftin Borlebenshof, wurde, wie man aus Poſen meldet, verhaftet weil
er ſeine dritte Frau derart am Halſe gewürgt hatte, daß ihr Tod
bald darauf eintrat. Der Verhaftete iſt wegen Mißhandlung ſeiner
erſten beiden Frauen mit tödtlichem Ausgang bereits mit Gefängniß

und Zuchthaus vorbeſtraft. JDeutſche Schule in San Remo. Um dem Bedürfniß der
zahlrichen, in San Remo theils anſäſſigen, theils den Winter da
ſelbſt zubringenden deutſchen Familien zu genügen, eröffnet die dortige
deutſche Kolonie am 2. Nov. d. Js. eine deutſche Schule für Knaben
und Mädchen, in welcher außer dem Elementarunterricht auch fremde
Sprachen c. getrieben werden. Als Ziel ſteckt ſich die Knabenſchule

die W g. zur J deutſchen n imegen mehrfacher Unte agungen wurde vor einigen
Tagen der griechiſche Vizekonſul Theophilados in
Mecheln nebſt ſeiner Geliebten in Brüſſel verhaftet. Die
Unterſuchung hat nun aber ergeben, daß man mit dieſem Vizekonſul
Hand auf eine Bande hochgeſtellter Fälſcher gelegt hat, welche in allen
europäiſchen Hauptſtädten mit unerhörter Kühnheit gearbeitet haben.
Die letzten Checkfälſchungen bei der Antwerpener Centralbank im
Betrage von 30000, bei einer Pariſer Bank von 150 000,
bei einer rumäniſchen Bank von 50000 anken wurden
von dieſer Bande verübt, der jener Mechelner Vize
konſul Griechenlands angehörte. Ferner trieb ſie Ver
ſicherungen zufällig untergehender Schiffe und Ordensſchacher
u. ſ. w. Die belgiſche Behörde wird Theophilados, deſſen Helfer
namentlich in Antwerpen von der Polizei geſucht werden, wahrſcheinlich
nach Bukareſt ausliefern, wo man bereits alle Fäden dieſer faſt
beiſpielloſen Betrugsaffären in Händen haben ſoll.

An Tollwuth ſind dem Beſitzer Tesmer in Rederitz Kreis
Deutſche Krone) binnen Jahresfriſt 14 Kühe eingegangen. Auch jetzt

Stück

pro Pfd. 3,50 Mk.

Schweinefleiſch, pro

ift wieder unter ſeinem Nindviehdeſtande die Tollwulh augebrochen,
der bereits eine Kuh erlegen iſt.

Die geſtohlene Erbſchaft. Jm Jahre 1894 ſtarb in Rom
der Juwelenhändler David Antonangeli ohne Leibeserben. Die Be
hörde verſiegelte die Möbel im Hauſe des Verſtorbenen. Als man
dann zur Jnventur ſchritt, fand man in einem Schränkchen einige
tauſend Lire. Die nächſten Erben wunderten ſich darüber, daß
die Erbſchaft ſo gering ſein ſollte, wöhrend doch der
verſtorbene Antonangeli als ſehr reich galt, und
ſtrengten einen Prozeß gegen vier Miterben an,die im Verdacht ſtanden, die Erbſchaftsmaſſe veſtobhlen zu haben.
Wegen Mangels an Beweiſen mußten die Angeklagten freigeſprochen
werden. Jm Laufe der Zeit entdeckte man aber, daß ſie die Hinter
waund des Geldſchränkchens entfernt und 150 000 Lire geſtohlen
batten, worauf ſie den Schrank wieder in Ordnung krachten;
auf dieſe Weiſe blieben die Siegel, die ſich nur an
der Vorderwand befanden, unverletzt. Dieſer Tage wurde
nun in den Wohnungen der Verdächtigen eine Hausſuchung
vorgenommen. ZJn einer Wohnung fand man in einem Verfſieck
Juwelen, Goldmünzen und Banknoten. In einem anderen Winkel
lagen ganze Rollen von Silbermünzen, Silberzeug und Juwelen.
Drei Perſonen wurden in Haſt genommen die vierte eine Frau
Filomena Arcangeli, iſt mit ihrer Beute nach Amerika gegangen.

E e Der zu langjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilte
Kellner aſchewski, welcher von Berlin nach dem Brieger Zucht
haus transportirt wurde, entſprang bei der Fahrt von dem Märkiſchen

dem Oberſchleſiſchen Bahnhof zu Breslau aus der Droſchke und
entkam.

Einbrecherbande. Die Hamburger Polizei verhaftele geſtern
eine Einbrecherbande von ſechs Perſonen, welche unter der Führung
des vielfach mit Zuchthaus beſtraften Boſſow in den letzten Wochen

Eindrüche in Hamburg Altona und Wandsbek aus
tten.
Attentat anf Lneger In Wien ging geſtern das Gerücht

um, daß auf Bürgermeiſter Dr. Lueger ein Attentat verübt
wurde, das auch gelungen ſein ſollte. Unausgeſetzt kamen von den
Kaffeehäuſern Anfragen an die Zeilungen, os das Gerücht auf
Wahrheit beruhe. Bis zur Stunde hat dasſelbe jedoch keine Be
ſtätigung gefunden.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 16. November.

Wetterbericht vom 15. November, Abends 11 Uhr.
Eine Depreſſion über Nordeuropa ſchreitet in ſüdöſtlicher
Richtung fort, während in Nordweſt-Europa ein intenſives
Hochdruckgebiet von über 780 mm lagert. Der Druckvertheilung
entſprechend dürften ſich auch in Deutſchland mehr und mehr
nördliche Winde entwickeln und damit allgemein Abkühlung zu
erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Nov. Etwas
kälteres, abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges Wetter
ohne erhebliche Niederſchläge.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 16. November. Der General der Jnfanterie z. D.

Stiehle iſt heute hier geſtorben.
Leipzig, 16. November. Dr. Martin Buſch iſt heute

geſtorben.
Hamburg, 16. November. Die Packetfahrt- Geſellſchaft

beſtätigt, daß die Paſſagiere der „Patria“ ſich wohl-
behalten in Dover befinden. Die Mannſchaft befindet ſich
auf der „Atheſia“, welche die „Patria“ ſchleppt und verſucht, ſie
nach der Elbe zu bringen.

Petersburg, 16. November. Der Adjutant Skrydlow iſt
nach e Abweſenheit in Kreta hierher zurückgekehrt.

ondon, 16. Nov. Das Vorrücken des Mahdi im Sudan
ruft in hieſigen Regierungskreiſen Beſorgniß hervor, umſomehr
ale auch aus Jndien bennruhigende Meldungen einlaufen.

Algier, 16. Nov. Der Arzt, welcher von der Regierung
beauftragt war, über den hier vorgekommenen verdächtigen
Krankheitsfall eine Unterſuchung einzuleilen, ſtellt in ſeinem
Berichte feſt, daß es ſich hier um keinen Peſtfall handle.

Der Kampf in Südafrika
Durban, 16. November. Nach einer Meldung der

„Daily Mail“ haben die Buren den Häuptling Khama bei
Silekop auf der nördlichen Seite des Krokodilfluſſes am
9. angegriffen. Khama hält feſt zu den Engländern.

London, 16. Nov. 4 erſtklaſſige Dampfer ſind gechartert,
um die 5. Diviſion nach Südafrika zu befördern.

London, 16. Nov. Reutermeldung aus Durban vom
12. Nov. Nachmittags Hier verlautet das Gerücht, General
Joubert ſei geſtorben. Eine weitere Depeſche vom Abend des-
ſelben Tages beſagt, daß der General Joubert in der Schlacht
am 9. gefallen ſei.

Börſen- und Handelstheil.
Salz und Kohlengetvinunng im Oberberg-

amtsbezirk Halle a. S.
Die Ergebniſſe der Salzgewinnung des Halleſchen Oberberg-

amtsbezirks im dritten Kalendervierteljahre 1899 ſtellen ſich wie folgt:
2) Steinſalz: die Zahl der betriebenen Werke betrug 8, die
mittlere Belegſchaft 342 Mann (gegen das Vorjahr 136), die Neu-
förderung 62 814,817 t 3172,984 der Abſatz 61 960,173 t

8995,386 t), der Beſtand am Vierteljahresſchluß 2157,733 t
276,923 t). Kaliſalz: die Zahl der betriebenen Werke 6,

miltlere Belegſchaft 3779 46), die Neuförderung 397 950,492 t
62 430,222 der Abſatz 196 970,684 t 5714,471 der

Beſtand am Vierteljahrsſchluß 6415,379 t 1097235 e) Siede-
ſalz, und zwar 2) Speiſeſalz: die Zahl der betriebenen
Werke 6, die mittlere Belegſchaft 643 7), die Neuförderung
26 106,450 t, der Abſatz 26 645,166 t 1514,524 der Beſtand
am Vierteljahrsſchluß 5267,315 t 2755,955 5); Vieh und
Gewerbeſalz (in den unter a angegebenen Werken mit derſelben
Belegſchaft): die Neuförderung 2033,675 t 223,749 t), der Abſa
1992,732 t 31,713 der Beſtand am Vierteljahrsſchlu
178,828 t 3806 t). Die Ergebniſſe der Kohlenge-
winnung des Halleſchen Oberbergamtsbezirks im zweiten Kalender
vierteljahre 1899 ſtellen ſich wie folgt: a) Steinktohlen: die
Zahl der betriebenen Werke 1, die mittlere Belegſchaft 36 Mann,
die Neuförderung 1874 t 44556 der Abſatz 959 t

1153 der Beſtand am Schluſſe des Vierteljahres 1404 t 278
b) Braunkohlen: die Zahl der betriebenen Werke 279,
mittlere Belegſchaft 28245 577), die Neuförderung 5769 999 t

213 351 der Abſatz 4605 085 t 159 771 der Beſtand
am Schluſſe des Vierteljahrs 282 478 t 3395 t). Der durch
ſchnittliche Verkaufspreis für 1 t Steinkohlen betrug 6,25 c. (gegen
5,07 c. im Vorjahre), für 1 t Braunkohlen 2,22 (gegen 2,23 C
im Vorjahre).

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen c.
Kunſtfärdereibeſitzer Chriſtian Albert Schubert in Grimma.

Schneidermeiſter Ernſt Bruno Liebernickel in Königshain bei
Mittweida. Mühlendefitzer Balduin Schreyer in Döhlen bei
Rochlitz. Schankwirth und Materialwaarenhändler Chriſtian Oskar
Männel in Oelsnitz bei Stollberg. achlaß des verſtorbenen
Brauereipächters Paul Auguſt Kunath in Börln bei Wurzen.
Handelsmann Paul Eduard Förſter in Zeulenroda.

WochenMarkktberichte.
GGriginalberichte. Nachdruck verboten.

Kraftfuttermittel. Auch in der vergangenen Woche war die
Stimmung eine etwas ruhigere, die Preiſe hielten ſich r auf
dem Niveau der Vorwoche und iſt an ein Nachgeben derſelben vor
erſt nicht zu denken, da faſt gar keine Vorräthe vorhanden ſind.

Obſt. In der abgelaufenen Berichtswoche war Angebot aus
Heſſen, Rheinland, Oeſterreich-Ungarn, Velgien, Holland, Frankreich,
Spanien und Italien vorhanden. Bezahlt wurde Mk. 690--855 pro
10 000 Kilo, einzeln pro Ztr. Mk. 4.-5.59. Jm Allgemeinen iſt
man mit den erzielten Preiſen ſehr unzufrieden und mußte haupt-
ſächlich das franzöſiſche Obſt im Preiſe ſehr nachzeben. Die Zu
fuhren merklich ab und befindet ſich ziemlich viel der ange
n aare in Händen der Händler, die große Verluſte erleiden

ürften.
TazesMarktberichte.

Chicago, 15. Nov., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen“):

ver Dez. 6714 567 ver Mai 71X (71 Mais per
Dez. 311 (31 Schmalz ver Dez. 4871 (490), ver
Jan. 5,078 5,10), Speck ſhort clear 5,25 (5,25), Port
per Dez. 8,05 (8,07x).

Tendenz Weizen: ſtetig,
Tendenz Mais: ſtetig.

Vichmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgeivicht

am 16. November 1899.

Durchſchnitts] Preis pro
Kreis Viehgattung Lebendgewicht 50 Kg

Ke Lebendgewicht

Saalkreis Ochſen 750--850 33 36Heiligenſtadt Be 850 33,5Saalkreis Ferſen 450 600 30 35Saalkreis Bullen 550--900 3234,5Mansfeld. Gebirgskr. Rinder, Stiere 400 28
Heiligenſtadt Bullen 600 3Sondershauſen Rinder, Stiere 500 3334
Oſterburg Kühe 485 262Saalkreis 400--750 28 32Sondershauſen 500 316Salzwedel Kälber 65 35Mansfeld. Gebirgskr. 50 25Querfurt a 60 35Sondershauſen 55 32Salzwedel Schweine 100 120 31—33
Stendal 8 140 345Saalkreis 2 110--175 36 40Mausſeld. Gebirgskr. m 150 37Querfurt es 100--180 36 38Mühlhauſen 145 416Mühlhauſen 110 407Sondershauſen 110 40Salzwedel Sauen, Eber 185 29,5 8Saalkreis 250-—300 35Mansfeld. Gebirgskr. v 160 3Sondershauſen ammel 50 269Querfurt derzſchafe 50 30

1 II. 2 nicht gemäſtet. 3--5j. mittel. ohne Gutgewicht
gew. 5 Tara. nüchtern, ohne Tara. mittel. von der Weide.

Hamburg, 15. Nov. (GBericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarit auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 13. bis 15. Rov.

Es wurde gezahit für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
13. 11. 14. 11. 15. 11.

Beſte ſchwere reine Schweine 47—48 47--48 47 T.
Schwere Mittelwaare 49--59 47 471 46 47 22
Gute leichte Mittelwaare 495--50 47 48 47-48 22
Geringere Mittelwaare 49-50 47--48 46--47 24Sauen nach Qualität 40-42 40-42 39 42 ſchw.

lebhaft lebhaft ſchleppend

Chursbericht der Sankürmen zu Halle 4. S.

Der Handel war:

ä

Dividende tBörſe vom 16. Nov. 1899. n 3f.Coursnotiz
10

Halleſche conv. 3 StadtAnleihe von 1882 Z2 94006Halleſche 31 Töeater Anleihe von 1884 S 3 e 24,909
Halleſche 3 StadtAnleide von 1886. 7 S 3 94,75Halleſche 312 StadtAnleihe von 1892 7 3 J 94,50 6
Ktener 31 90 Stadt-Anteihe c alErfurter StadtAnleihe S I 23508(berſtädter 31 StadtAnieide von 1890. S 3 e 294,006
aumdurger 2190 Stadt Anleibe 7 S 3Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe J rSächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe S 4.104,006

Sächſiſche 31 iandſchaftl. Pfandbriefe S eSächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbrieſe 13 85 256Sächſiſche 32 ProvinzialAnleihe S 7 3Halle Hettſtedter 8 Eb. Obl. 3' hHalleſche Straßenbahn 4 9 Obl. 2 4 100.256Knappſfcdaftsberufsgenoſſenſchaft 49 Anleihe S S 4
Knappfchaftsverufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 190 o 4 99,00 b.Unſtrur-Regui. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] e 3
Eröllwizer Pavpierfabrik, 420 Hypoth.Anleibe. 14
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz, mit 103 S 4 95,00Körbisdorf Zuckerfabrid, 40 HopordekenAnleite. 2 4 00 008
Waldauer Braunkohlen 40 rüctz. 102 7 4 104,508Sächſfſch Th. Braunktodl.Verw. 490 Schuldv. 14 93,006
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1890. a 4 99 008

n n o Schuldo. v. 1898 7 4 99,006Zeizer Paraff. u. Solarölfabrik 40 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 Z 27Halleſche BankvereinActien 1888 7 4 150,006Spar und VorſchußbankActien 1898 4Tönnerner MalzfabrikActien, I 1897 [12 4 JCröllwiter PapierfabrikActien 1897/88 24 4 233005DörſtewitzRattmannsdorfer Braune.Jnd.-Actien, 1897 4 85,50
Silendurger KattunManufacturRetien. I 1887 s 2 4 74006

ldſchlößchenBrauereiActien 1897/98 0 e 727lauziger ZuckerfabrikActien 1898,99 9 4Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1808/99 e 4 99,008
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. ie897 98 Se 4
Halleſche MaſchinenfabrikActien ises 32 4 77Halleſche StraßenbabhnActien. h 1898 18 4 96,00Halleſche Portland-Cementfab.Akt. h 1898 4 n on
Hildebrand' ſche MüdlenwerteActien 189798 [15 e 4 181,00
Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1898/99 4 117,008
Kuyffhäuſcrhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1898 13 a r
Landsberger MalzfabrikActien 697 /98 12 4 77Naumburger Braunkohlen Actien 1o8 29 18 4 225 002
Niemberger NalzfabrikActien. 1898/99 10 4 16 4,006
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1697/98 8 4PDackyofsActien 1898 4 4Riebeckſche Montanwerke-Actien re er e 1898 99 12 4 5 00b
Sächſ. -Thür. BrauntohlenSt.-Actien 1898 7 4 133 006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1898 7 4 133,0968Waldauer BraunkodlenActien 1898/99 8 a 147,008
WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien. 1898/99 15 4 243,906
Zeitzer MaſchinenfadrikActien [Schaede]. 1897)98 20 es D.Zeißer Paraffin und SolarölfabritActien 1898/99 7 4 120,508
uckerraffinerie Halle Actien. 1897/98 8 4 106,756
ruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe o. 0. Z. 7Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 250.006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück

2 junge 70 20 Einz. 214,005

Börſe von Berlin vom 16. November.
Die Börſe eröffnete auf gute Anregung der auswärtigen Plätze

in feſter Tendenz, aus London lagen höhere Minenturſe vor und
zeigte dadurch die Börſe im Allgemeinen eine freund
liche Haltung. Der Lokalmarkt war feſter. Von Fonds



e eerrrenneeeeeeeeeeee

O

e rnale Fener und Spanier feſter aus. Derar die war gut dehanytet feſte Haltung. Der Bahnenmarkt Bericht aus der Landwir henenh auf Amerikcer fein Ver net und Schweizer höher. aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſävor Beſſerung auf als Grund es eine weſentliche am 16. Nove jſen über thatſächlich erzielte GetreiGeneralverſammlungen im rh ar a angegeben, daß die 1899. etreidepreiſe
aus Entwickelung konſtati einiſchweſt äliſchen bict ein e

irten. e e gute
nkreich, Montanwerthe weiter anzi In der zweiten Börſenſtunde waren Kreis Wei Preis pro 100 Kilogramm55 pro fahrtsaktien tecshartend r Transvaal 21 Proz. höher. Schiff en Roggen GerſteDa iſt Privatdistont 57/ Proz. ynamit feſt. Sonſtiges unverändert. Mk. Mk. Mk Hafer Erbſen

e Ja Wanzleben 14,801) M. Mk.Neuhaldenslebenange Magd Zuckerberichte. Gardelegen 14 15,00 7—eiden Kor a eburg, den 16. Nov. 1899. (Eig. Drahtber'cht.) Salzwedel 40 14,80 14,00 14,80 15 00 14,50uzucker exel., von t S ger 14 50 15 00 1600 13,20--14,40
„95 10,073. Ke Jerichow II 30. 11 ,00 14,7richt. Nachprodukte excl. 759/9 Rend. t ä g0. Tadenh: ſtetig. Delihſch s a 14,00 15,60 14,00-14,40

zen“): Brodraffinade I. 23,50 23,75. Wittenberg 14,30 15,40 14 50 16,00h Gen Kind e d Ton ehe a 14 90 un al6, 1400 15,00 Ce m aß 23 372 2 Tendenz: ruhig. Schweinitz 14 ,15 7Port Gem. Melis I. mit Faß Le 24,00. z: ruhig Vebenwerda 333 1405 1440 14,75-— 15,75 1275 1440 DNohzucker I. P h Saie, 79 10 1200 1300 wver Nor 91216, 91 Produkt Tra.iſito frei Bahn Hamburg Merſeburg 1 S S 15.70 13,30 14,10
z er ver Mätz 9500, 9588. St e 15,00-16,00 1500-1850e Se Man da 9 per Mai 9,628G, 9659. Sadhien-Altendurg 1 i400 1150 1440 15,40 1450 16, 1400-1500 17,00—2Hiärz 9496. 947 enden tihig. e Boe 13460- 1130 2400achſen Zucker er 16. Nov. 1899. (Eig. Drahtvericht.) Querfurt 1500 15,30 e 700 13,50 14,50

geivicht Vaßs' b J Rüben Rohzucker I. Produft Fallenſtedt 14,40 15,00 16,00 14,80-17,00 13,00 14 7Nov. 915 Rendement neue Uſance frei an Vord Hambur Zangenſalza 15,002) 7 15,80 ,00--14,00 7

r Je ne i 1560 z 1240s pro ai 9,623. eiligenſtadt 2 5,dgewicht Nordhauſen 14,00 15,90 15 18 20 13,00 13,506 1 8 „00 16,00 FS e 8 Naithweizen. 2) Sommerweizen. 16,00 18,00 12,60 13,50 18,00--20,00

C 2 3 Mexit ZinsfußS v 0 exitk. Anle de Du oursnotirungen e e 335378 Mehrere de v 195 Dividende 1607 1808z der Berli z o. VapierRente e Sarmitadter San 4 105s Eilenburger Kattun Dividend33 Berliner Börſe p. 16. November gert er i 56 aus 99096 6 re J 5 128 378 h aſ Ac zu 7 17633 Sächſ. Thür. rm n W 5g. 2 Uhr Nachmittags. e 38338 e e i e e e 1332818o amort.. 3 96 406 DiscontoCommandit 1 2563.6Gej. f. elektr hütte-. 2 125.00963 G Zinkhütte St.Akt.. e32 giſ do. do. 4 356 Dresdner Bank 10 19 151 Slauziger Zu nternehm. Se 10 184 90 St pr-- 34475515 Preußiſche und deutſche Fonds. r 4 a e 5 7 19 880 18 383 835 S 19 t. 354
354 z e Wy 34,500 gert rundCreditbank 4 4 11283 19606 alleſche Maſchinen 35 32 (4245 Siemens-Glasinduftr. 14 15Zinsfuß do. Hyp. Adr. 18 30 e 95,0065. a ng do. junge 4 a 176,25 Hamburger Packetfahrt 6 s Statzfurt Chem. Fabr. t 245 005 622 Deutſche ReichsA s Serbi Hvw eder 1879. 4 F2 Comm. u. Disk.-Bk. 3 „25bz. G Harpener Bergbau. 8 128 906. G Stolberger ZinkAtt 11 10 44628935 de ch u e. 1003 3 e 98 20b3 G iige HoldBidbr. 5 95. 006. B Seipziger Bank 10 110 1738830 Hartmann, Sächſ. R.F... 10 3 201 19 G do. do. Str. 3 5 [116 506 G32 do, d Zu 58.206 nngar ger 1834. 4 65.9083 6 en Freditauſtalt 11 106 123720 Hibernia Sbamrock 12 112 r 90bz. G Sudenburger Maſchinen b 8 10 176 00 z. G3: Preuß. Conſ. Anleih 89.706bz. G V e. ente 1000er 4 88 098 B Venderg Arte Ereditsant 6 i 7 121 b. G Hildebrand Mühlen 17 15 25b5 Thale Eiſenhütten l 0 149 00b3. G

33 un hie e konv. do. 500er 4 9 2960 8 agdesg. Priatbant Sfa 6 ob G Körbisdorfer Zuckerfabrik 2 e 181.,5065. G Thüringer Salinen h. 8 130 5983345 ren Ken Anſege 314 978008 o 439268 9 eeellueee u r t e e e ede on 3 57 906 6 Nationaldänk f. Deutſch land s 114,500 G Leipziger Brauerei Riebed 13/22817 G Zeiher Maſchinen 43 15 317 89bin See tet n KiſenbahnStamm-Aktien e S 3 Sagen Raiginen:: 2222 22 280 2890o. Staats Ani. 1886.. do, Eentr.Boden Tr. 13575 o 95 735061 2238 Preuß. Staatsſchuld 3 o C ntr.BodenCr. o 9 z do. do. St.Pr. e 53Staatsſchnidſcheine Je 99 do. Hyp. B. (Svield. 183 60 Mälzerei Wre 110 „Kaurſe ne e a An e re40 eshhwoſt d. War W a henen rei 3. 1822308 See e e 1385586 dere S 1 33883 Privatdiscont 57
53 cd 5 52 Scha ſ. inkV rein 2, hö Kct.d rn 94506 Noriendurg- via u 212183 7820 Scaer an seren.: 9 9 488680 ln egree e v n r e 09 Halleſche Stadtanlelhe 3 60 Oſtpreußiſche S a 5 7 122 s 6 am Si pr. 20 20 Jetersd. 100 S A. „783- Hamb ürnt le Südbabn 3 85 05 übris. s Pomm. Maſch. conv. D. Amſter R. tz. 215,606z d S giit t dte c z 3 z G Iuduſtrie-Papiere. Simiſch Porit gen i. t 15388 d u i e 8 183ZSamburger Hvp. Bank eſterreig. Sudoahn u Dividende 1897 Roſt toten z 12 204 780. r Tage. 73 (unt, bi ß We hn s 2 006 G. de 18971898 ſitzer Braunkohlen bz. Sond. 1 2 ge. z. 20.41,56ſean Bonn e 28, 250 guter 18/ 373 do. Zucerf en e werigewicht See See 2 W Ja Baden e u gohlen. 15 15 5 Kien de i we:. 4 1892808

r Uitte meerbahn s Aſcherslebener K t 756z. Gnes (unk. bis 1904) 3 n 95 00bz vent 472 u zen t 11 2228620 eg 8 J. n 9 As, Bagenhofer. 12 ß ſiſchanze“ Ausländiſche Fond e. l 4 n e 343 schlußbourſe.on z. e Preiſe z 4 52 Berl. len n 7hä 5 891, Reichsani Tendenz feſt, Montanwerthe belebt
g verein Zinsfuß orthern Paciſic. z 4 7820 Berl. Elettricität. Werte 12 31,50bz. ung 6 an eihe e eOb Berthold, M /2 13 219,50b3. G g. Goldrente Oſtpreuß. Südbahn.Argent. Gold Anleihe Dis eſſingl 1 12 Italiener h Vuſchti g e 89,00do. innere do 4 u 338803 Bank- Aktien Bewanet Wacgai 18 18 23472 Spanier ehe 93 hGriech. tonſ. Goldr. m. Cps. 39808 Buderus Eiſenwerke; 12 1 257,7063. Türten e 65,25 Gotthardbahn e u vT. do. Monopol Anleihe 606z Buckauer Chem. Fabrik. 8 6 115.066 6 Dre EreditAttien 2307 Prince Heuri 14360d mit lfd. Cps. 48 006z Dividende 1897] 1898 Soniſaeins Lerpwert. 0 0 84006 6 De contoCommandit. T l Garſchau Wien 115,75
22 o. Gold.-Anl. v. 1 Berliner Handels-Geſ. 9 Eröllwitzer Papier 2 0 1545063 G da Bank 124,90 Nordd. Lloyd a22 Jtal „nit lfd. Eps. 39,40bz G Berliner Bank. 6 165 9063 6 Dannenbanm. 2. 24 231,00bz G rüner Handelsgefeliſchaft 05, 10 Hamb. Packet 12420954 alleniſche Nente Börſen Handels V 2 117,60 b. G Donners itts en 4 e 4/2119 906 Dresdner Bank 166 25 Bochumer Gr e 42824 4 93 406z. G erein 6 6 2 marckhütte conv. 20 Darmtädter Bank Gußſtahl. 26 z. Breslauer Disk.-Bant 7 71 1143920 Dortmunder union v. 9 12 220,75 bz. G A Bant h e 1548 Dortm. Union St.-Hr. e 2e2222 259,25w. p k 3 EgeſtorffSalzwerte 6 1 123.406 Do r für Deutſchland 14350 Laurghütte e e 122,75haus Pam Schausoſſ Co. alſo 3. 5, Leipn e 18230 n eT. o e T 82,80 iſ ehe 215 e t e 7,Leipzigorsir 10 u. Bitterfol, u0 e V liche Geldeinlagen, Conto- en, Einlösung von Conurdnoh u e der kälteren Jahreszeit n weehtgol- Veorhenre'gt ren wir unſ itdü etc. ete-ursnotiz en unrir5 tz eidungsſtücke bezw. Schu4880 zur rrichtu werk zur Vertheilun Ien g an Be33 mals Sie Abhonnh ſeltt ag ler Bir4 erfolg nach itws für Robert Vrangz denen en ar F. ber An e006 Die Jubelfeier unſerer Singak 40 menade re ee legitimirten Boten Nahſchuld gegen r r Singakademie hat uns von e rein für Volkswohl, ahrungs-Eiweis

e e ehe re e ln e s anc zerke, ſeine und zugleich ſelbſtſtändi oßen Bettelei. ropon h z
r c aeceerreeeeeeen muſikai we reiſen die Liebe g rungen zu bülde substanz um. ohne PFett0 25 r Sinn geſtärkt und geläutert be Tonkunſt geweckt und V mag den. Tropon hat daher bei roger

e en gen nen e h emelzung von Geſ y 8 fafung des Gedichts n i Gesunden und Kranke9000 des muſikaliſchen Ausdri on Geſang und Vegleitung, die Kraf edichts, eſucht Folge und kann allen Spei anken zure Befriedigung. All sdrücks erfüllen Ohr und Herz mi die Kraft und Klarheit ge) ch ihres Eige allen Speisen unbeschadetAlles dieſes hat Rober Herz mit Wohlklang und bleib Leiſtungs i s Eigengeschmacks Zugemisehtgemacht, ſondern ſeine obert Franz nicht nur J n bleibender gef. rheinl. Fabrik haus 1Kilo Tro zugemischt werden.n Ruhm auch i zum Libling unſerer Stad Maſchinen w. pon hat den gleichen Ernährs 00s getragen. Jhm ſelbſt auch in ferne Lande, ſelbſt über d er arg vez. Wringmaſch.) ſucht wert wie 5Kilo Rindtei ringso ein Denkm i t zum Gedächtniß, uns zur G er das Meer hinaus- fi r Halle ev. m. gr. Rayon ei ma Rot indfleisch oder 180--200 Eier1,808 al in ſeiner aufblühend Gei Genüge einer Dankespflicht ſoll i lichſt b. d. Küch nen mog- ostet dabei nur Mk. 5,40 pro Kilo, iaber das allgemeine Gefühl en Heimathsſtadt errichtet werd t ſoll ihm V d. Küchengeräthkundſch. eingef also um die Hälfte billiger pro Kilo, ist
00 auch di r l zu verletzen werden. Wir würden Dertreter. Offerten unt. i x di jed viliiger als Fleiseh. Bei3880 n S r Coninents boten Balle a S erdelen wenn nern ermös ent aievelehr ir alle, di i ropon im Uausheun gehoben w die wir rHaushsaruhigen Welt darzuthun, daß die Lies iſſen, wollen zuſammenardeiten, um der Eine alte gut ei gans vedeutende Ersp reee alt

o o neue St bringt. e zum Jdeal unſterblich iſt und immer Geſellſchaft ſu n x Verſicherungs Vorräthig in Apotheken, Oro JUnte ir haben deshalb einen Ausſchuß zur geſchäftli Unfallbrauche en ie Lebens und Denoatess- und re3833 n reren gebildet und geſtatten uns vie Vorbereitung dieſes großen 354 T nannt.3 z ää a her Sie verzlic w. 7 ſeien es tüchtigen Pertreter ropon-Werke, Mülheim-Rhein.abhängen wi ſei, das wird vo röße und Form S r r9008 acht wir werden nicht verfehlen hierüb der Frucht der gemeinſamen Arbeit vorhanden. Off. unt. R. r. 1063 eLÖhLò4XLÖGÖASLS=S-=a=uESshSSLSA=-A]-E(|”Ä=lk==a-=—=—S—ST

b e e tet ehe a Tropon-Chokolad eBe 2 are Sammlungen, ſ mittel aufzubringen 4 a e eiten in Folge ihre)6 009 und namentlich Konzerte mit der A gen ondern auch Vorträge ü „wozu Wer prompt und billi v ge ihres hohen Fiweiss-r Aufführung ſei ge über Robert Franz w' illig bedient zu gehalts 2 fachen Nährw neno unſer San unterzeichneten Milgſieder a e verhelfen ſollen. Franz Jerves wünſcht, der wende ſich bei Vedar Tropon- Cacao andere Cacao- h en
17,008 Ualicsene 7 er Herr Kommerzienrath Emil r äftsausſchuſſes, insbeſondere Kne 3 Alleinige Vabrikanten e
S Frenuel und r r 75 r J der Mägd 4 en, arthel Mertens Gie., Mülheim- Rhein5000 und Lehma Brüderſtraße 4, aasgengi uſer der Herren en und ſonſt. landw. Arbeits ——--2 Hell
4,006 Empfang zu mm, große Steinſtraße 19, ſind berei mgüer, große Steinſtraße 10 Arbeitsperſ. anz g zu nehmen. Sobald ſich di „„ſind bereit, die auffomm traße 10, Arm SC So ie Größ Thei mmenden Beiträ O tFoon, läßt, erfolgt weitere Mittheilung. öße der Theilnahme einigermaßen überſehen Landwirthſchaftl. Vermittel r ä

za 900 Halle a. S., den 13 o ungsGeſchäft,33 098 November 1899. en. Ritterſtraße 15. 4a8 giebt es He li39 Der geſchäftsführende Ausjchn rrlicheresz Behr ß V t als eiz Rittergutsbeſi er Berghaus, Kaufmann und Stadtverord ermie ungen. ine Tasse
Direktor der ugala n n Univerſitätsprofeſſor, r BoecekK,50 006 Dr. Hittenberger, Üni elbrück, Königlicher Staatsanwalt r A d a s en 8

etie. er. Fauſmann, Eize, n Regierungsrath Vrehe v Königsplatz
Dr. Kautzsenh, Univerſitä adtrath. Genzmer. S erſtraße 4 i

ren Liga Umverſits niverſitätsprofeſſor. Kuhlow., G r, Stadtbaurath. Hochparterre 1. herrſchaftliches 880 eveiſitätsprofeſſor Geheimer Juſtizrath Generaldirektor. Dr. miethen April 1900 zu ver a 0Pz Reuvbk Geheimer Juſtizrath, z. Zt. R zrath. Dr. Loening, Uni für 2 Auf Wunſch ſteht Pferdeſtall 0
en Plätze Dr. s e, UniverſitätsMuſitdireltor, Profeſſor. ektor der Friedrichs- Univerſität r, 2, Pferde zur Verfügung. Näheresvor und Gerſt ehrader, Univerſitäts Kur rofeſſor. Saram, Oberpfarrer. D daſelbſt I. 482 Ein tausendfach bewährt iVorſttzender. Sta Kurator, Geheimer Regi r 9 Nahrun rtes ärztlich empfohleneswerd ſenrath S W berbürgermeiſter. S rn z. Zt. Erwaohsene, öiutarme,Fo arzt a. D. Stäeber, Direkior. Dr e n eilſtraße 131 Nur eoht in blauen Cartons von 27 Wü Du

Oberſtabs I. und II. E irfeln 40hör, 1. A Etage, je 7 Zimmer u. Zube- Grüne Kartons sind el 30 Tassen zu k. fo
pril zu vermiethen. eine Nachahmung.
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In meinem Total- Ausverkauf bietet sich
Gelegenheit, solide und praktische Geschenke, als da sind

Strassen- u. Hauskleider Wirthschafts- u

den geehrten Herrschaften zum

TotalAusverkauf
wegen vollständiger Aufgabe des Geschäfts.

bevorstehenden Weihnachtsſeste äusserst günstige

Schulschürzen fertige Wäsche Bettzeuge
ILeinwand Tischzeuge Hand- und Wischtücher Taschentücher Kopfshawls
Kapotten Unterröcke Tücher Handschuhe Strümpfe Untersachen etc. etc.

zu bedeutend herabgesetzten Preisen einzukaufen.
Gleichzeitig mache

aufmerksam, welche ich sämmtlich spottbillig abgebe.

ich Vereine

Kleiderstoſſe Schürzenzeuge
und Gesellschaften bei ihren Einkäufen zu Weihnachtsbescheerungen

Kapotteon Kinderkleider Hausblusen Schulterkragen etc. etc.
auf verschiedene zurückgesetzte Sachen, als:

D. Heller Gr. Urichstr. 63.

ans renommirteſten
rein, leicht löslich, von hochfeinem aromatiſchen Geſchmack, à 150, 180, 2060,

240 Pfg. p. Pfd. empfiehlt

Muremnst Oohse- Leipzigerſtraße 95.

Fabriken,

Direktion: Fr. Wiehle.
J Hente, Donnerstag, zum erſten Male:

Direktor Meydenreichs
weltberühmtes

füegendes Halle.
S Thegtern des

J Foloſſales Anfſehen erregt.
J Patty, der bedeutendſte aller Kopf

und Fuß-Equilibriſten.
e omulus-Trio in ſeinem ausge
zeichneten gymnaſtiſchen Balanze-Akt.

Fules Trispé, der moderne
Herkules.

Fiss Alice, die graziöſe Jongleuſe
auf rollender Kugel mit dreſſirten

Tauben.

muſikaliſchen Spaßmacher.

ſie Nener

Das fliegende Ballet gaſtirte an den vornehmſten Hof- und Stadt-
Jn- und Auslandes mit enormem Erfolge.

e Porzina's großartig dreſſirte Ziegenheerde.
Dieſe abſolut einzig daſtehende Dreſſur-Nenheit

Geschwister Seydel,
Hüring-Kandel Jnternational.

Clara Sehäſer, Wiener Coſtüm-
Thee 2 Vredys, die urkomiſchen

Anfang der Vorſtellung pünktlichſt 8 Uhr.

Gegen Vorzeigung dieſes

I Bonnfolg. Vorzugspreiſe am Donners
tag, Freitag und Sonnabend:
J. Rang 50 Pfg. Saal 30 Pfg.
Balkon 40 öGallerie 20
Vorverkauf 11 bis 1, 3 bis 6 Uhrim TheaterButeau.

hat allerorten

Varxnilie Onra, Bravour- Akrobaten
Jnſtru-mental-Virtuoſen allererſten Ranges

Geſang- und Tanz-Duo.
axwy Steiner, Geſangs-

Charakter- Humoriſt.
und

Soubrette.

l lnene
mit durchgehenden modernen Teppichmustern,

S einfarbig, braun, grün, roth ete. 82ILäinoleum- Teppiche
S von 4.50 Ak. an.h eFellteppidſie u. Borlagen.

Grossartige Auswahll Ausserordentlieh billige Preise!

Gardinen Portieren Tischdecken S
i Teppiche Läukerstoſfe. S

9 .F d c S
Schulstr.

S

T T

S
e

e
Halle a. S. Pernspr. 1066.

r

Offerire Amerikaniſchehochfeine Aeol Harfenzithern.
Agenten zum Vettrieb werden ange-

nommen. ge, 798Heinr. Münker, echte 1
I Eine in Noth ſeraſheng

Dame ſucht ein Darlehen gegen gute
Sicherheit.

Adr. hanptpoſtlagernd A. B. 3.

Freitag 7 UhreNeue Sing-Ak. r en
Concert 8. Dezembor. Mfeld. bei Prok.
Voretzseh, Wilhelwstr. 33. (4804

50 Pfg. für r ein armes Kind habe ich
dem Ständer der Domkirche entnommen.
Herzlichen Dank dem unbekannten Geber.

D. Gochel.

Operntexte-
Pfeffersohe Buchhandlung

22 ar kKt (Gold, Ring).

Stadt- Theater
in Halle a. S.Direktion: M. Richards.

Freitag, den u 17. November 1899,

Abends 74 Uhr.
63. Vorſtellung im Paſſepartout-

Abonnement. 3. Viertel.
0. Abouuements- Vorſtellung.

Farbe: roth.
Die schöne Galathee.
Operette in 1 Akt von Poly Herion.

Muſit von Franz von Suppé.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Dirigent: Kapellmeiſter Max
Perſonen
ein junger

Georg Foerſter.
Ganymed, ſein Diener O. Metzger.
Mydas, Kunſtenthuſiaſt C. Stahlberg.
Galathee, eine Statue P. v. Lichtenfels.

Ort der Handlung
Die Jnſel Cypern, in Pygmalions Atelier.

Hierauf: Novität! Zum 6 Male:
Als ich wicderkam

Luſtſpiel in 3 Akten von Osc. Blumenthal
und G. Kadelburg.

Fortſetzung von „Jm weißen Röß'l“.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Perſonen:
Wilhelm Gieſecke Fritz Berend.Dr. Otto Siedler, Rechts

anwalt Julius Nollet.Ottilie, deſſen Toe ter L. Blankenfeld.
Dr. Walther Hinzeimann Eugen Gura.
Gabi Palm, Malerin Fanny Rheinen.
Fanny Palm, ihre

Schweſter
Leopold Brandmeyer,

Wirth zum Weißen
Rößz C. Stahlberg.Joſepha, ſeine Frau Fritzi Niedt.

Fredi von Zeck, Ober
leutnant Fr. Werner.Aſſeſſor Vernbach rm Zillich.

Emmy, ſeine Frau Wolfframm.
Rechtsanwalt Arndt Richard Hahn.
Kerndl, Fuhrherr Hugo Diehl.
Ein Piccolo Elſe Becker.
r Hausmädchen Elſe Seidel.
Ein Kutſcher
Der erſte Akt ſpielt in Berlin, der zweite

und dritte Akt im Weißen Röß'l“.
Kaſſenöffnung 62 Uhr. Anfang 74 Uhr.

Ende gegen 104 Uhr.

Schneider.

Pygmalion,
Bildhauer

Th. Paulmann.

Operngläſer C. W. Trothe, Poſtſtr. 11.

Thalia- Theater.
Freitag den 14. November 1899:

Plitterwochen.
Schwank in 4 Akten von VPſerhofer.

Sonnabend, den 18. November 1899:
Einmaliges Gaſtſpiel

des Kgl. Hofſchaufvielere Aal Müller
vom Hoftheater in Dresden.

Der Herr Senator.
Luſtſpiel in 3Alv. Schönthan u. Kadelburg.
Senator Anderſen Adolf Müller a. G.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Neuer Spielplan!
ERphraim Thompson's abge-

richtete drei Vunder-Clephanten.(Einzig daſtehend! an
Die vier Miülgert's, Elite Parterre
Akrobaten in Salon Toilette.
Romain Talbot's „Errtee-Tal-bophon“. (Senſationell'“ Mr.
so RieſenSchlangen-Jmitator und
elaſtiſcher Equilibriſt. Mr. Louis
Ia Chapelle, Bauchredner mit auto-
matiſchem Fiquren Kabinet. Die
Schweſtein Pepita und Rosäta,
Wiener Walzer- und Verwandlungs-
Tänzerinnen. Fräulein Gertrud
Theelon, Mannuflötiſtin und Kunſt-
pfeiferin. Herr Walter Steiner,
OriginalGeſangs u. Charakter Humoriſt. l.
Die Geſchw. Anna u. Siegmund
Linné, Orig.- Geſangs Duettiſten.

(Anf dem Maskenball. Nen!)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Ans wärtige Theater.
Freitag, den 17. November 1899.

Leipzig (Neues Theater). Mignon.
Leipzig (Altes Theater): Als ich wiederkam.

Suche 1. Jauunar:
Oberverwalter für Rittergut bei Rieſa,
600 Mk., erſten Verwalter für Rittergutb. Torgau, 600 Mk., 2 allein. Verwalter
für Gut bei Weimar und Schönebeck,
500 Mk. Gehalt. [4817BRinnmeweiss, Sternſtraße S.

Für einen mir befreundeten Ritterguts-
beſitzer ſuche eine tüchtige, in Allem er
fahrene Landwirthſchafterin (unter der
Hausfrau) zum 1. Januar 1900 bei
300 Mk. Gehalt pro anno u. fr. Station.Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften erb.

ſofort Alb. VIIe, Halle a. S., Harz 8 III.
Suche zu Anfang Jannar eine in

Molkerei, Federvieh und einfacher bürger-
licher Küche erfahrene

Mamſell.
Zeugnißabſchrift wie Geholtsanſprüche

wollen Bewerberinnen beifügen.
Boci, Rittergursbeſitzer,

Gr.Wechſungen bei Nordhauſen
Suche zum 1. Januar oder ſwnter e
junges Mädchen zurErlerunng der dardvirthſ haft

bei Familienanſchluß. Frau Gutsbeſitzer

r e b. e
Bekaunt-

Halle be-
Die e ſandes amtlichen

mach nungen vonS ug DasHerr Ernst Pernin

J hatte vorgeſtern, den 14. d. Mts.
J die hohe Ehre, ſeine

Ziegenheerde in Gera in einer
S Separai-Yorſtellung Sr. Durchlaucht
J dem Eröprinzen nebſt Familie vor-

führen zu dürfen und ſprachen ſich
J die hohen Herrſchaften außer-
J ordentlich lohend über die Dreßur-

künſte der gelehrigen Hierfüßleraucg.

a Heute Abend debülirt
Perzina im

er i SStellen W
Zum j. Jonuse i500 ſuche einen gut

empfohlenen

Buchhalter,
Amtsgeſchäften bewandert. Gehalt 800 Mk.

Pretzſch (Elbed, Bez. Halle.

Os. Eertwig,
474] Königl. Oberamimann.

Suche für meine Wirthſchaft in
Seeburg 15. 2. n. Js. verheiratheten

tüchtigen (4582Juſpehtor.
Nur ſolche, die beſte Referenzen beſitzen,
wollen ihre Zeugniß Abſchriften ein
ſenden. Periönliche Vorſtellung erſt
auf direkten Wunſch.

Vendenbuvs, Wormsleben
Jüngerer Burcau Beamter

wird ſofort geſucht. Meldungen mit
Lebenslauf, Zeugnißabſchriften und
Gehaltsanſprüchen unter B. n. 12-
bef. Rudolf FIosse., Brüderſtr.

Suche zunt 1. 1. 1900 einen zuver-
läſſigen, gebildeten jungen Mann mit
guten Zeugniſſen als alleinigen

Verwalter
unter meiner Leitung. Zeugnißabſchriften
(ohne Rückſendung) u. Gehaltsanſprüche
ſind zu ſenden an

Fr. Jung,

n

Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

dreſlirte 9

welcher mit doppelter Buchführung und

u S ſich im S S STodes Anzeige.

Heute früh 5 Uhr entschlief
sanft nach langen schweren
Leiden Fräulein

Luise fFörster.
Halle, d. 15. November 1899.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonn-

abend Vormittag statt, wann und
S wo v noch n

renHeute Nachmittag 4 Uhr verſchied
plötzlich und unerwartet unſere gute
Mütter, Sehwiegermütter und
Großmutter, Frau verw.
Marie Schmidt geb. Reinicke
im Alter von 78 Jahren.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Raunitz b. Wettin, d. 15. No
vember 1899.

Die Beerdigung findet Sonn-
abend, den 18. November 1899,

2 r ſtatt.
Verlobt: Frl. Johanna Rupp mit

Hrn. Apotheker Arno Krone (Eilen
burg Halle a. S.) Frl. Ottilie Meyer
mit Hrn. Bruno Meyer (Magdeburg--
Berlin). Frl. Anne-Marie Rühmann
mit Hrn. Ingenieur Paul Zimmer
mann (Werdau).

Verehelicht: Hr. Franz Barth mit
Frl. Magdalene Murjahn (Leipzig).
Hr. Dr. Wolf Mannhardt mit Frl
Hedwig Klöp r (Hamburg).

Geboren: Ein Sohn Hrn. ArthurBoltze Leipzig). Hrn. Paſtor Bräuer
(Gohlis b. Strehla a. E.). Hrn. Ser
geunt Märten (Wiltenberg). Eine
Tochter: Hrn. Hans Freyberger
(Magdeburg). Hrn. Hauptm. Eichner
(Brieg). Hrn. Concertmeiſter Curt
Hering (Danzig)Geſtorben: Pr. Apotheker Adolar
Schieck (Dresden). Fr. Eliſabeth
Domher Kahnis (Leipzig). Fr. Wil-
helmine Albert (Zwickau). Hr. Herm.
Leuckert (Chemnitz). Hr. Bäckermeiſter

Paul Elßner (Zwickau). Hr. Eiſenbahn
Stationsvorſteher a. D. 1. Kl. Ernſt
Kauer (Naumburg). Fr. Louiſe Kathe
(Balgſtedt). Fr. Obverpoſtkaſſenbuchhaltes Jda Polſter (Naunhof).
Fang Rudolf Fritze (Friedland i. M.).
Hr. Carl Conrady (Zeitz). Hr. Gaſt
wirth Franz Thater (Gohlis). Hr.
Eemeinde Vorſteher Ferd. Richter(Friedersdorf b. Bütterfeld).
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Provinz Sachſen und Umgebung.
b Brehua, 15. Nov. (Herabgefallen.) Während einer

kurzen Adweſenheit der Mutter hatte ſich der 1 jährige Knabe Kurt
Wilcke in Tornag, welcher wegen Krankheit auf das Sopha gebettet
war, aufgerichtet und fiel ſo unglücklich herab, daß er, mit dem Kepf

gen die Kante einer Jußbank ſchlagend, eine ſchwere Verletzung
s Stirnbeins erlitt. Der Kleine wurde nach Halle in die Klinik

geſchafft.

Schkenditz, 15, Nov. (Ein Einbruch) wurde in der
Nacht zum Sonnabend im Kontor der Leipziger Margarinefabrik
rerſucht. Der Dieb gelangte, nachdem er mittels eines mit Schmier
ſeife beſtrichenen Taſchentuches ein Fenſter eingedrückt in das im

Stock gelegene Kontor und ſprengte hier ſämmtliche
Fulte auf, die er erfolglos nach Geld durchſuchte. Jedenfalls
tie es der Einbrecher nur auf »Baargeld abgeſehen denn von
Werthzeichen, Zigarren e. iſt nichts entwendet. Ueber die Perſon
des Diebes fehlt bis jetzt noch jede Spur.

Bitterfeld, 15. Nov. (Unfälle.) Im Laufe des geſtrigen
Vormittags gegen 210 Uhr ereignete ſich auf einem der nahegelegenen
Werke ein bedeuerlicher Unglücksfall, indem im Keſſelhauſe ein
roßer Kübel mit Kohle gefüllt und mehrere Zentner ſchwer herunter

ſicl. Ein daſelbſt beſchäftigter Arbeiter aus Wolfen wurde beim
Niederſturze getroffen und demſelben dadurch die Schulterknochen zer
prochen. Der Verletzte wurde nach Halle überführt. An demſelben
Tage ereignete ſich ein Unfall auf einer der hieſigen Gruben, indem
der daſelbſt beſchäftigte Arbeiter Held von hier von einer ziemlichen
Höhe herabfiel und durch den Sturz einen Beinbruch erlitt. Der
Berletzte wurde im hieſigen Kreiskrankenhauſe aufgenommen.

z. Merſeburg, 15. Nov. (Lutherfeier. Bauverein.
Lohnbewegung.) Wie im vorigen, ſo fand auch in dieſem
Jahre anläßlich der Wiederkehr des Geburtstags Luther's eine Feier
im Dom ſtatt. Die Anſprache hielt diesmal Herr Paſtor Werther.

Das eine der vorläufig in Ausſicht genommenen beiden neuen
Häuſer des Spar und Bauvereins ſchreitet im Bau rüſtig vorwärts
und wird derart gefördert werden, daß es am 1. Januar 1900 be
zogen werden kann. Sämmtliche darin befindliche Wohnungen ſind
tereits vermierihet. Allem Anſchein nach ſteht auch hier eine inten
fwe Lohnbewegung beror, denn anders läßt ſich die geradezu
fieberhafte Thätigkeit der Agitatoren der organiſirten Arbeiter
kaum erklären. Am Sonntag Vormittag Zimmerer Verſammlung,
am Montag Abend Metallarbeiter Verſammlung in der
„Funkenburg“. In beiden Fällen handelte es ſich natürlich in der
Hauptſache um die Stärkung der „Organiſation“. Am Montag
Abend trat dieſer Beweggrund faſt als einziges klar erkennbares
Moment in die Erſcheinung am Sonntag wurden wenigſtens
voſitive Forderungen entfaltet, deren Erfüllung gewünſcht wird und
Wahrſcheinlich auch nicht außer dem Bereich der Möglichkeit liegt.
Denn die Baugewerks Innung hat ſich bisher zu den Forderungen
der Gehilfen nicht direkt ablehnend verhalten und die Art und Weiſe,
wie die Sache in der Sonntagsverſammlung behandelt wurde, war
eine durchaus verſöhnliche ſelbſtverſtändlich bis auf die Aus-
führungen des auswärtigen Hetz-Redners. Die hieſige Arbeiterſchaft
iſt in ihrer großen Mehrzahl zu friedlicher Vereinbarung mit den
Unternehmern bereit.

T. Lützen, 15. Nov. (Patriotiſcher Verein) Am
Montag Nachmittag fand in dem Saale der „Guten Quelle“ hier
eine Verſammlung des Patriotiſchen Vereins von Lützen und Um-
Jerend ſtatt, in welcher der Reichstagsabgeordnete Jakobskötter-
Erfurt züber „Die nächſten Aufgaben des Reichstages“ ſprach. Er
ſchloß ſeinen 14ſtündigen klaren Vortrag mit dem Wunſche, daß jeder
Zatrio iſen geſinnte Deutſche nicht der Partei, ſondern nur allein dem
Vaterlande dienen möge. Die Verſammlung war gut veſucht, und
viele erklärten ihren Beitritt zu dem „Patriotiſchen Verein von Lützen
und Umgegend

Evthra, 15. Nov. (Die Eiſenbahnſtrecke Eythra-
Zei tz), die jetzt noch eingleiſig iſt, ſoll zwei gleiſig ausgebaut
werden, da der Verkehr zwiſchen Leipzig und Zeitz in den letzten
Jahren derart gewachſen iſt, daß eingleiſiger Betrieb nicht mehr

aufrecht erhalten werden kann. J
InS Freyburg, 15. Nov.

einer geſtern Abend im Rathhausſaale abgehaltenen, leidlich gut be
ſuchten Bürgerverſammlung erſtattete Herr Stadtverordnetenvorſteher
Brückner einen eingehenden Bericht über die Thätigkeit der Stadt-
wrordneten in den letzten 4 Jahren, worauf aus der Verſammlung
&nige Wünſche und Anfragen vorgebracht wurden. Zum Schluß
eurden die aus dem Kollegium ausſcheidenden Herren (A. v. Rauch-
taupi, G. Bolze für I, E. Laddey für II, A. Fachmann für III)
r die am Freitag ſtattfindende Stadtverordnetenwahl als Kandidaten
wieder aufgeſtellt.

T Erfurt, 15. Nov. (Der Hauptgewinn) der Lotterie für
das Lehrerinnenheim fiel auf 90574.

Droyßig, 14. Nov. (Eine Zigeunerbande) hat in
vergangener Nacht auf den Feldern an der Zeitzer Straße in der
Nähe von Droyßig ſchrecklich gehauſt. Die Zigeuner führten
etwa 30 Pferde bei ſich, die auf dem jungen Getreide
die ganze Nacht hindurch gehütet wurden. In den zu beiden
Seiten der Zeitzer Straße liegenden Steinbrüchen von Lehmann
und Häſſelbarth iſt arg gewüſtet und Handwerkszeug entwendet worden.
So wurde in dem Häſſelbarthſchen Steinbruche die Arbeiterhütte
von den Zigeunern erbrochen, die Thür zerſchlagen und das Dach
verbrannt. Heute früh rüſteten ſich die unliebſamen Gäſte zum Ab-
marſch und zogen im Galopp durch unſeren Ort in der Richtung
nach Haſſel; doch gelang es dem hieſigen Gendarmen mit Hilfe einiger
Steinbruchsarbeiter, fünf Pferde als Erſatz für den angerichteten
Schaden den Zigeunern abzufagen. Erſt nach Hinterlegung eines
ziemlich hohen Betrages erhielten ſie ihre Pferde wieder zurück.

Eisleben, 15. Nov. (Diebſtahl. Unfall.) Dem
Arbeiter Koledomitſch, beim Oberamtmann Hörning in Voilſtedt in
Wbeit, wurden geſtern durch ſeinen Mitarbeiter Nowack 20 Mk., ein
nzug, eine Uhrkette im Geſammtwerth von 50 Mk. geſtohlen. Der
Died, konnte noch nicht erwiſcht werden. Beim Legen der ober
diſchen Leitung der eleltriſchen Bahn ſtürzte om Montag der
Monkteur Treizel von dem hohen Thurmwagen herab und zog ſich
ſewere Verletzungen zu. Der Führer des Geſchirrs, welcher gegen
ein Geländer fuhr, trug Schuld an dem Unfall.

Ober Schmon (Kr. Querfurt), 14. Nov.
faſt.) Einer der älteſten Konferenzbezirke unſeres Regierungsbezirks,
die ſogenannte „Grockſtedter Lehrerkonferenz“, feierte
haute im dieſigen feſtlich geſchmückten Saale unter allſeitiger Be
tlriligung ſeiner Mitglieder das Feſt des 50jährigen Beſtehens. An
ſämtliche ehemaligen Mitglieder waren Einſadungen ergangen, doch
waren i un wenige in der Lage, der Feſtlichkeit beiwohnen zu können.
Um 2 Uhr fand die Begrüßung der Mitglieder und Gäſte ſtatt,
worguf Herr Sup. Roſenthal- Querfurt im Namen der Regierung
d Ve rſammlung beglückwünſchte. Sodann gab der Vorſitzende,
T GabrielOrerſchmon, einen geſchichtlichen Ueberblick über die

Arbeit der Konferenz ſeit ihrem Veſtehen, wobei auch
e n earünder und derjenigen Mitglieder gedacht wurde, die bereits
F dert en Erde ruhen. Darauf kamen die vielen von ehemaligen
Zitg Kern eingelaufenen Glückwünſche zu Verleſung. Nachdem von
9 Ubr die Feſttafel gedauert hatte, vereinigte man ſich mit denzen zum unterhaltenden Theile des Feſtes. Abends 10 Uhr wurde
die ſchöne Feier beſchloſſen.

Krakan bei Magdeburg, 15. Nov. (Diakoniſſenhaus.)
a. in der Stadt und Umgegend von Magdeburg großartige WohlW al itsanſtalten errichtet worden ſind, nament z Se
s ur Krüppelkinder, ſo gedenkt Herr Sup. Pfeiffer am ieſigen

ein Digkoniſfenhaus zu erxrichten. Jn dieſer Anfſalt
dine ch junge Mädchen für letzteren Dienſt ausgebildet

evigen 13 Schweſtern werden bis zum 1. März n. gs.das Mutterhaus zu Halle zurickktehren, um anderen Orten über

(Bürgerverſammlung.)

(Stiftungs-
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z Sachſen, für Anhalt u
wieſen zu werden, weil die Anträge um Zuſendung von Schweſtern
von Tag zu Tag ſich mehren.

Zieſar, 15. Rov. (Um die geplante neue Jrren-
vflegeanſtält) der Provinz zu erhalten, hat unſere Stadt-
gemeinde der Provinzialverwaltung 10-12 ha Grund und Voden
(Werth 30-409 000 Mk.), der ſich dazu eignet, unentgeltlich angeboten
auch will ſie für Herſtellung und Veleuchtung eines gepflaſterten
Weges zur Anſtalt ſorgen. Da Zieſar in einer ſehr geſunden und
ruhigen Gegend liegt, ſo würde ſich die Stadt ganz beſonders für

Errichtung einer Jrrenpflegeſtätte eignen. dStendal, 15. Nov. (Tödtlicher Unglücksfall.) Der
in der Arneburgerſtraße wohnhafte Ackerbürger Fr. Güldenpfennig
gen. kam mit einer Fuhre Kartoffeln über die Bahnüberführung an
der Magdevurgerſtraße, als die Pferde vor einem herannahenden
Zuge plötzlich ſcheuten und durchgingen, ſodaß Güldenpfennig vom
Wagen ſtürzte dabei gingen die Räder des ſchwerdeladenen
Wagens dem Manne über den Unterleib, während die Pferde
mit dem Wagen weiterrannten und ay der nahen Wärterbude auf-
gehalten wurden. Der ſchwerverletzte G. ſoll noch ſchwache Lebens-
zeichen von ſich gegeben haben und iſt dann verſchie den.

e. Seehauſen i. Altm., 14. Nov. (Pferdemarkt.) Der
heutige Martinimarkt war geſchäftlich nicht bedeutend, von den 300
Pferden, die zum Verkauf geſtellt waren, wurden nur wenige umge-
ſetzt, von Großhändlern wurden einige drei und vierjährige gekauft.
Auch in abgetriebener, minderwerthiger Waare war kein Handel.
Der unglücklichen Seuche wegen, von der unſere Altmark nun ſchon
jahrelang heimgeſucht wird, durfte der Markt in Rindvieh und
Schweinen nicht abgehalten werden. Nicht nur die Landwirthe
leiden unter der Seuche, ſondern auch die Geſchäftsleute in den kleinen
Städten, bei denen die Markteinnahme eine bedeutende Rolle ſpielt
und die nun ſchon lange mit dieſem Ausfall rechnen müſſen.

y Beruburg, 15. Nov. (Städtiſches Soolbad.) Be-
deutungsvoll für die Zukunft unſerer Stadt dürfte der Beſchluß des
Geineinderaths werden, auf ſtädtiſche Koſten ein Soolbad zu eririchten,
ein Projekt, das beſonders den Mittelſtand und den Handwerkerkreiſen
zu güte käme. Die Stadt hat 700 000 Mk. zur Verwirklichung des
Projekts zur Verfügung geſtellt und zur Erlangung weiterer Ent
würfe ein Preisausſchreiben erlaſſen. Hierauf ſind 13 Soolbad-
projekte eingangen, welche gegenwärtig im kleinen Saale des Zimmer
mann'ſchen Lokales ausgeſtellt ſind. Die „Deutſchen Solvaywerke“
hierſelbſt haben ſich erboten, für die erſten drei Jahre Soole und
Mutterlauge gratis abzugeben.

d Amesdorf (Kr. Bernburg), 15. Nov. (Rattenjag d.) Beim
Verfolgen einer nach dem Keller geflüchteten Ratte blieb der Arbeiter
Karl Nilius an einem Kartoffelſchutz mit dem Fuße hängen und
ſtürzte äußerſt heftig nieder. Er erlitt einen komplizirten Bruch des
linken Vorderarmes und wurde infolge Verſchlimmerung ſeines Zu-
ſtandes in die Halleſche Klinik aufgenommen.

Oranienbanm, 15. Rov. (Das hieſige „Wittwen-
haus beging ſein 200 jähriges Beſtehen mit einer würdigen Feier.
Das ganze Haus, beſonders die Betſiube, war feſtlich geſchmückt. Das
Bild der Stifterin des Hauſes, der Fürſtin Henriette Katharine, geb.
Prinzeſſin von Oranien, war mit einem Kranze aus Blättern und
Blüthen des Orangenbaumes verziert. Die Herzogin und die Erb-
prinzeſſin trafen aus Deſſau ein. Pfarrer Haarth hielt die Feſt
predigt. Hierauf ergriff Kreisdirektor Sachſenberg das Wort, der den
Dank für das Erſcheinen der hohen Gäſte ausſprach. Dieſe be
ſichtigten nun die Wohnungen und ſonſtigen Räume des Wittwen
hauſes und fuhren dann nach Deſſau zurück. Den Wittwen, von
denen die jüngſte 71, die älteſte 85 Jahre alt iſt, wurde ein Feſtmahl
vorgeſetzt.

y Herklingen (Anhalt), 15. Nov. (Sängerbund.
Elektrizitätspreis.) Auf Anregung des Dirigenten des
Männergeſangvereins „Glück auf“ iſt hierſelbſt ein „Sängerbund an
der Bode“ ins Leben getreten, dem bis jetzt ſteben Vereine von hier,
Staßfurt, Leopoldshall und Löderburg angehören. Die Sympathie
für die neue elektriſche Centrale in Staßfurt, deren Leitungen ſich bis
in unſeren Ort erſtrecken, hat einen ſtarken Riß bekommen, ſeitdem
die „Kontinentale Eiſenbahn-Bau und Betriebsgeſellſchaft“ die Preiſe
für die Entnahme von Elektrizität bekannt gemacht hat. Sie
beanſprucht nämlich hier für elektriſchen Strom zu Kraft 10 Proz.,
zu Beleuchtungszwecken gar 25 Proz. mehr als in Staßfurt. Wenn
auch die Beſitzer von Anſchlüſſen zugeben, daß für die drei Kilometer
lange Zuleitung des Stromes nach hier ein höherer Preis gezahlt
werden muß, ſo finden ſie doch obigen Zuſchlag zu groß und wollen
in einer Verſammlung dagegen Proteſt erheben.

Rudolſtadt, 13. Nov. (Das Urtheil über den
Raubmörder Hoffmann) wird binnen acht Tagen Rechts
kraft erhalten. Da die gegen Hoffmann erkannte Todesſtrafe die
Staatsanwaltſchaft am Großherzoglichen Landgericht in Weimar zu
vollſtrecken hat, ſo wird Hoffmann von RudolſtadtZnach dem Land
gerichtsgefängniß in Weimar zurücktransportirt, woſelbſt dann auch
die Hinrichtung ſtattfindet. Der Verbrecher iſt vollſtändig
ſtumpf und theilnahmslos.

Rudolſtadt, 15. Nov. (Landtag.) Der am 27. Okt.
auf rei Jahre neu gewählte Landtag welcher morgen zuſammen-
tritt, zeigt faſt dasſelbe Geſicht, wie ſein Vorgänger. Von den 16
Abgeordneten gehörten 11 bereits dem Landtage an. Neu treten in
den Landtag ein Fabrikbeſitzer Müller, Landrath v. Holleben, Schult-
heiß Heinz, Kaufmann Herold, Kaufmann Winter. v. Holleben hat
bereits über 20 Jahre dem Landtag angehört und war lange Jahre
Präſident desſelben, bei der vorletzten Wahl iſt er unterlegen. Man
darf geſpannt ſein, ob der Landtag dem Präſidenten des letzten
Landtags, dem liberalen Lüttich, oder dem früheren Präſidenten, dem
konſervativen v. Holleben, die Präſidentenwürde übertragen wird.

Schmölln (S.-A.), 15. Nov. Stadtverordneten
wahl.) Bei der geſtrigen Wahl von ſieben Stadtverordneten
brachten die Sozialdemokraten in der dritten Abtheilung ihre drei
Kandidaten durch.

Weimar, 15. Nov. (Schulaufſicht.) Die dem Land
tage zugegangene Vorlage über die Ortsſchulaufſicht wird in den
Kreiſen der Lehrer heftig angegriffen. Bis jetzt iſt die Ortsſchu auf
ſicht ein Recht der Schulgemeinde, ſie hatte alſo prinzipiell keinen
kirchlichen Anſtrich, wenn auch 83 Prozent der Schulaufſeher Geiſtliche
waren. Nach der Vorlage ſoll in Zukunft der Geiſtliche prinzipiell
Schulaufſeher werden. Statt der Schulgemeinde will die Regierung
die Schulaufſeher ernennen. Damit kommt die Regierung den
Wünſchen der Synode entgegen. Jm Landtage wird ſich ein heftiger
Kampf um dieſe Vorlage entſpinnen.

Koburg, 15. Nov. (Der Großherzog von
hat ſich geſtern Nachmittag von Koburg wieder nach
begeben.

Leipzig, 15. Nov. (Weichen t i durch eineWagenthürr.) Beim Rangiren auf dem Gülkerbahnhofe des
Bayeriſchen Bahnhofes entgleiſten geſtern Abend fünf Wagen.
Der Verkehr wurde in keiner Weiſe geſtört, auch kamen Verletzungen
von Perſonen nicht vor. Die Entgleiſung war dadurch entſtanden,
daß eine offenſtehende Thür beim Durchfahren durch eine Weiche
gegen den Weichenhebel geſchlagen hatte und dadurch die Weiche
umgeſtellt worden war.

Werdanu, 15. Nov. (Kindesmord.) Eine 25jährige ge
ſchiedene Ehefrau hat ihr neugeborenes, lebendes Kind unter einem
Kohlenhaufen verſteckt und durch Erſticken getödtet. Die Kindes
mörderin wurde verhaftet, aber zunächſt dem Krankenhauſe zugeführt.

O Annaberg i. Sachſ., 15. Nov. (Denkmal.) Jm Jahre
1812 gründete Evan Evans in Tannenberg die erſte Baum-
wollſpinnerei in Sachſen, eine der erſten in Deutſchland

e ſſen)
armſtadt

überhaupt. In piekätvoller Erinnerung an Evans, der dieſen Fabri
aus England übertrug, läßt jetzt die Vereinigung

pinnereibeſttzer mit Zuwendung von Staatsmitteln auf
mal, beßekend aus einem (ranithlock

ſächſiſcher
ſeinem Grabe in ein Denk

17. November 1899.

nud Thüringen.
mit Jnſchrift, errichten. Evans iſt es zu danken, daß neben dem
Rhein'and und Württemberg auch Sachſen bald ein Hauptſitz der
deutſchen Baumwollinduſtrie wurde.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahn Lokomotivführer a. D.

Hörſchken zu Leipzig das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold,
ſowie dem Eiſenbahn- Zugführer a. D. Mönchner zu Gotha,
bisher in Weißenfels, dem Eiſenbahnſchaffner a. D. Schul z zu
Halle a. d. S., dem Bahnwärter a. Teichmann zu
Altenburg bei Naumburg a. d. S. das Allgemeine Ehrenzeichen.

Amtsgerichtsrath St üve in Salzwedel iſt zum Vorſitzenden der
Schiedsgerichte der Abeiterverſicherung daſelbſt ernannt. Der bis-
herige Gymnaſial-Oberlehrer Wirt aus Seehauſen iſt zum
Kreis-Schulinſpektor ernannt worden. Die Rezierungs-Referendare
Roth aus Merſeburg und Dr. jur. Langenſtraß aus
Erfurt haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver-
waltungsdienſt beſtanden.

Jagd und Sport.
Halle, 15. Nov. Bei der am Dienstag in Möttzlicher

Flur abgehaltenen Jagd des Herrn Brauereibeſitzers Karl Bauer
hier wurden von 35 Schügen 312 Stück Haſen und einige Hühner
zur Strecke gebracht, ein günſtiges Reſultat.

X Eiémannsdorf (Saalkreis), 15. Nov. Bei der am geſtrigen
Tage in unſerer Feldmark abgehaltenen Treibjfagd wurden im
Jagdbezirke des Herrn Gutspächters Hauptmann Rehfeld 175 Haſen
r t Rebhühner erlegt, ein diesmal nicht günſtiges RNe-
ultat.
S Bretleben, 14. Nov. (Jagdergebnigß.) Bei der heute

hier abgehaltenen Treibjagd wurden 161 Haſen geſchoſſen.
Altenbrak, 14. Nov. Bei der geſtrigen ſog. Kavalier-

jag d, welche im Altenbraker Reviere ſtattfand und an welcher u. A.
Vize-Oberjägermeiſter v. Knigge und Staatsminiſter v. Otto theil
nahmen, wurden 14 Sauen, 2 Schmalthiere, 4 Füchſe und 1 Haſe ge
ſchoſſen.

Thale i. H., 15. Nov. (Eine ſeltene Jagdbeute)
machte am Montag, 13. d. M., der Förſter Werner des Barons
von dem Busſchbe-Streithorſt in den Waldungen des letzteren, indem
er eine ſtarke Wildkatze zur Strecke brachte. Das erbeutete Thier
hatte bei einer Länge von 85 Centimeter das ſtattliche Gewicht von
134 Pfd. Wie uns bemerkt wird, kommen Exemplare dieſer Raub-
zeuggattung nur noch vereinzelt vor.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
W Weimar, 15. November. (Preisvertheilung.)

Kommiſſion hat nunmehr die Entwürfe zu dem Liszt-Denk-
mal geprüft und folgende Preiſe vertheilt: 20.0 Mark Bildhauer
Hermann Hahn-München, 1000 Mark Bildhauer Elberding-Caſſel,
50) Mark Bildhauer Heinrich Fuß-Innsbruck. Heinrich Hahn iſt die
Ausführung unter gewiſſen Modifikationen übertragen worden.

Ein Wiener Blatt, der dortige „Volksbote“, bringt u. A.
folgende merkwürdige Theaternachricht: „Kaiſer-Fubiläums-Stadt-
theater. „Der Kaufmann von Venedig“. Schauſpiel von Grill-
parzer, gelangte an dieſer Bühne zur Aufführung, und die Direktion
erzielte damit volle Häuſer. Dies zeigt wieder deutlich, daß das
Wiener Theaterpublikum die Geiſtesſchätze ſeiner heimiſchen Dichter
vollauf zu würdigen weiß.“ Hoffentlich führt das betreffende
Theater nun auch recht bald „König Lear“, „Hamlet“ und andere
leider ſo ſelten gehörte Stücke Grillparzers auf

Paul Heyſe, der ſich gegenwärtig in Faſano am Garda-
See aufhält, hat ſich von der Lungenentzündung, die ſein Leben in
dieſem Sommer ernſtlich gefährdete, völlig erholt und erfreut ſich
des beſten Wohlſeins. Der Dichter denkt Ende des Winters nach
München zurückzukehren.

Der Geheime Regierungsrath Dr. Ferdinand
Tiemann, ordentlicher Profeſſor der Univerſität Berlin, iſt am
Dienstag in Meran im 52. Lebensjahre geſtorben.

Die neue Oper des Generalleutnants Caeſar Cui
„Sarazin“ wurde mit bedeutendem Erfolge in Petersburg
am kaiſerlichen Opernhaus aufgeführt.

Di
Die
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Heer und Marine.
Der Generalmajor z. D. Karl v. Cranach, zuletzt

Kommandeur der 24. Jnfanterie-Brigade, vollendete am geſtrigen
Mittwoch als der älteſte lebende preußiſche General ſein neun zig-
ſt e s Lebensjahr. Nicht viel jünger als er iſt der älteſte aktive Offizie
des deutſchen Heeres, der am 30. Juli 1810 geborene Genraleſfeld
marſchall Graf Leonhard von Blumenthal, Chef des reiten
den Feldjägerkorpos und des Magdeb. Füſilier- Regiments Nr. 36,
der alſo ſein neunzigſtes Lebensjahr am 30. Juli 1900 vollenden
wird. Generalmajor von Cranach wurde am 15. November 1809
auf Kraatzen, Kreis Soldin, geboren, kam am 30. März 1827 aus
dem Kadettenkorps als Fähnrich zum damaligen 34. Hnfanterie
Regiment, wurde 1828 Leutnant, 1848 Hauptmann, 1855 Mafor,
1861 Oberſt und Kommandeur des Jnfanterie-Regtments Nr. 20
in Wittenberg und 1866 Generalmajor und Kommandeur der
24. Jnfanterie-Brigade. Am 15. Oktober 1867 wurde er in Ge-
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches zur Dispoſition geſtellt.

Vermiſchtes.
Auch eine Erläuternng zum Bürgerlichen Geſetzbuch.

Der 1566 des Bürgerlichen Geſetzbuches lautet: „Ein Ehegatte
kann auf Scheidung klagen, wenn der andere Ehegatte ihm nach
dem Leben trachtet.“ Dazu findet ſich in der bekannten Handaus-
gabe von e unter den Erläuterungen folgender Satz:
„Schwere Mißhandlungen, ſelbſt mit tödtlichem Ausgange, genügen
nicht Ob Mißhandlungen mit tködtlichem Ausgang nicht ſiets

enügen, die Ehe aufzulöſen wenn auch nicht durch richterlichen
Spruch?

Eine artige n Manövergeſchichte iſt aus Konſtanz zu
melden Die 114er, vom oberſten Kriegsherrn ſcherzweiſe „Seehaſen“
genannt, hatten in Gochsheim in Baden längere Zeit im Quartier
gelegen und es während dieſer Zeit dortigen Schönen gewaltig an-

ethan. Die darüber erzürnten Burſchen des Ortes hatten nun zur
irchweih im Brettener Sonntagsblatt auswärtige Mädchen mit

der Bemerkung eingeladen, die Gochsheimer Schönen ſollten
ſich nur bei den Konſtanzern ſchadlos halten, von denen ſo viele
Liebesbriefe einliefen, daß der Gochsheimer Poſtbote ſchon ein Paar
Stiefeln abgelaufen habe. Selbſtverſtändlich war dieſer Alt der
Eiferſucht alsbald in Konſtanz bekannt geworden und vor einigen
Tagen erhielt der Briefbote ein geheimnißvolles Packet. Als er es
öffnete, glänzten ihm ein Paar neue Prachtſtiefel entgegen und ein
Zettelchen dabei enthielt die Worte: „Gewidmet von den dankearen
Konſtanzer Soldaten.“

Der Streik am Simplontunnel. Man meldet von dort:
Nachdem geſtern Nachmittag zwiſchen der Unternehmung und der
Streikkommiſſion ein Vergleich zu Stande gekommen iſt, wonach
die Unternehmung eine neue Lohnregulirung zuſagte, verwarf Abends
unter großem Halloh eine 800 Mann ſtarke Ardeiterverſammlung die
Abmachungen und e die Fortſetzung des Streiks. Da für die
Arbeitsloſen die Mittel fehlen, wird die Situation kritiſch.

Ju Damasknus fand geſtern die feierliche Jnthroniſation des
Monſignore Meletus als griechiſch orthodorer
Patriarch von Arf iochia ſtatt. Die Patriarchenfrage
damit endgiltig erledigt.



z 5Kmkliche Bekannkmachungen.
Vekanntmachnug.

Unter dem Rindviehbeſtaude des Gutsbeſitzers Reinhold Sehan“ zu
J ieekan iſt die Manl und Klauenſeuche ausgebrochen.

Dieskau, den 14. November 1899.
Der Amts-Vorſteher.
Ein Kaufmann ſucht in Halle oderAmtliche Bekanntmahungen. un et

Unter Nr. 1078 des Geſellſchafts- Gesoelhäſt
Regiſters betreffend die Aktien Geſellſchaft (Ladengeſchäft ausHalleſche Union Attiengeſelſchatt nen 70. e r n a enfen

Maſchinenfabrik, Eiſengießerei und
Keffelſchmiede, vormals Vaaß u. Z. 14813 an die Exp. d. Zig. richten.
Littinann, H. W. Seiffert und otel- Verkauf.Wolf u. Meinel

v dem Sitze zu Halle a. S. iſt heute
Folgendes eingetragen wordenW Der Gontalverſaneung hat am in in einer Stadt Thüringens in beſter

30. Oktobe ſes Jahres veſ Lage gelegenes Hotel iſt Umſtände halber
30. Oktober dieſes Jahres beſchloſſen, 1 G. rdem 8 2 des Statuts die Worte: zu einem äußerſt billigen Preiſe zu ver
und h durch Er kaufen. Zur Uebernahme nur geringes„und zwar auch durch Erwerb von nene SKktien anderer Unternehmungen“ Kapital erforderlich, es iſt hier die Ge

legenheit geboten, ſich eine ſichere Exiſtenz
zu gründen. Offerten unter T. 14811
an die Expedition dieſer Zeitung.

el u

hinzuzufügen, ferner das Grundkapital
der Geſellſchaft um eine Million
zweimalhunderttauſend Mk. alſo auf

fünfMillionen zweimalhunderttauſend ähark durch Ausgabe von zwölf- Sägetwerk, g.
hundert Jnhaberaktſen zu je eintauſend jn gufer Gegend, Umſtände halber unter
ark zum ut fur gede Ut von ein äußerſt günſt. Bedingungen zu verpachten
auſ War für jede Aktie zu er evtl. zu verkaufen. Fr. Rrockel,
höhen. Halle a. S., Magdeburgerſtraße 9.Halle a. S., den 11. November 1899.

T e 5Königliches Ai Hochherrſchaftl. Wohnhaus
m. Gart. Lafontaiueſtr., wegzugsh. (a.
d. Vermittler) verkäufl. Off. Z. L. 47 3
Haasenstein d Vogler, Halle a. S.

à oZwangöverſteigernngen.
Zur nasverſteigernng ſind aus

geſchrieben: Ein gutgehendes beſſeres
Des Jngenieurs Albert Scheller in
Halle a. S., Delitzſcher Straße 23 bedi n e Gigarrengeſchäft in Leipzig
Termin am 9. Jannar 1900, u m V. 8117

Vornittags 10 Uhr.
eWViälIaHalle a. S., den 1. November 1899.

mit großem Garten, Nähe Mühlweg,
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

zu verkaufen. Auskunft
Georgſtraße S, part.

Rittergut Vollenborn b. Deuna hat

Vormittags 19 Uhr. JHalle a. S., den 7. November 1899. Nutzholz
Königliches Amtsgericht, Abth. 7. in Kaſtanien, Ulmen und Akazien

abzugeben. [4812
Aktien-Bier- Brauerei Querküurt.

Wir laden unſere Herren Aktionäre zu einer ausser ordentlichen
Generalversammlung, welche amMittwoch, den G. Dezember d. J., Nachm. 3 Uhr
im Schützenhaus zu Thaldorf abgehalten werden ſoll, hierdurch ein.

Die Legitimation hat durch Vorlegung der Talons zu geſchehen.

TagesOrdnung
Statutenänderung.Die Statuten ſind mit Rückſicht auf die Einführung des neuen Handels

geſetzbuches am 1. Januar 1900 und das Vorhandenſein verſchiedener Unklarheiten
vollſtändig umgearbeitet.

Der neue Entwurf liegt vom 1. Dezember er. ab in. unſerem Comptoir zur
Einſicht unſerer Herren Aktionäre aus.

Ueber den Gegenſtand der Tagesordnung konnte in der ordentlichen General
verſammlung vom 27. September er. nicht beſchloſſen werden, weil dis in S 27 des
Statuts vorgeſehene Anzahl von Aktien nicht vertreten war.

Die nunmehr einberufene außerordentliche Generalverſammlung iſt ohne
Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen beſchlußfähig.

Querſurt, den 13. November 1899. [(4784Der Vorſitzende des Aufſichtsraths.
E. Bernstein-

Heſonderer Umſtände halber
ſoll ein Febrikauweſen, welches um Theil neugebaut und

mit uenen Kraftwaſchinen ansgerüftet iſt, verkauft werden.
Die Fabrik liegt an einem verkehrsreichen Bahnhofe einer märkiſchen Klein

ſtadt in der Nähe von Berlin und eignet ſich zu jedem mechaniſchen Betriebe.

i Jarhd ar z 0 TDie Forderung iſt etwa 509 der neungenommenen Taxe.
Kaufluſtige erhalten auf Anfragen unter W. 1263 „Jnvalidendank“

Berlin W. Unter den Linden 24 genaue Beſchreibung nebſt Situationsplan.

Von heute ab ſteht wieder ein großer
Trausport prima hochtragender und

friſchmilchender Kühr
preiswerth bei mir zum Verkauf.Pfifferling, Halle a. S.

F ran ckeſtraße.

rundſt

Des Zimmermanns Gottlieb Schmidt
in Halle a. S., Krauſenſtr. 22 belegenes
bebautes Grundſtück.

Termin am 16. Jannar 1906,

e

4816)
T

Union- Brauerei Dortmund,
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille-

Grösste Brauerei Westſalens.Letzter Jahresabsatz über 180 000 Hekctoliter.
Neben unseren hellen und dunklen

Export-Lagerbieren
von anerkannt Vorzüglichster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ihres
hoben Vergürungsgrades auch Zuckerkranken ürztlich empfoblen, stellen wir
aus den feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbier
her, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet.
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k. gehören, zu kaufen.
Nur Selbſtangebote wolle man unter

T W
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3 n

9 z n wutd m. v
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Gelegenheitskauf e
Jch verkaufe billig, weil noch aus früherem billigen M

ungebraucht, in vorzüglicher Konſtruktion vom Vorrath:
uldenkippwagen von 1000, 750, 500, 333, Ltr. Inhalt,
Glese fertig zum Verlegen,
Weichen., Drehsches ben Räcier, Racdsätze,

Lager ete, aus Prima-Material.

Otto Meiſtsoh, Halle (Saale).
Fabrik für Feld-, Industrie- u. Drahtseilbahmen.

aterial, nen,

S

8

e

ſo Chrysantſemumn- u. Minferor-Nussfedung,

verbunden mit Baumsechul ArtiKeln, Obst, Binderei ete., findet vom

19. bis 22. November in den „Kaiſerſälen“ ſtatt.
Geöffnet von Vormittags 10 Uhr bis 9 Uhr Abends. Um zahlreichen Beſuch bittet

Der G ärtner
e

Verein von Halle und Umgegend.

Coburger Aktienbier
empfiehlt in Fässern, Flaschen und Krugbier (Syphon)

E, Lehmer,
Haupt Contor:

Lager und BiüsKel lereien Tmit direktem Geleisanscehiuss
Lamndsbergerstrasse 7. Fernspr. 238.

Hause meines ſrüheren
II. Conto 2

Gre-
schäfſts Bölbergasse 2, an der

Gr. Ulrichstrasse. Fernsprecher 1267.

6000 Stück
D 2Christbaänme?

ſtehen am 4. u. 5. Dezember auf Güter-
bahnhof Ralle zum Verkauf. Kauf-
liebhaber wollen ſich durch Poſtkarte an
mich wenden.

Verd. Aüller,
4802) Dittersdorf Reuft, j. L.

Ein Paar haochelegante, fünffjährige,
braune

Wagenpferde,
5 Zoll hoch, fromm, ſehr flott und aus
dauernd, weil überzählig, preiswerth zu
verkaufen. Ford. 2400 Gefl. An
fragen unter Z. 14769 an die Exped.
d. Ztg. zu ſenden.

Zwei ſtarke, däniſche
Fuchswallache,

5 W und 6 Jahr alt, Größe 1,78 u.
-41,80 m, auch einzeln verkäuflich.

BRernhard Lehmann,
Niemegk bei Bitterfeld.

3 F.Pngl. Bulldogg- Hündin
verkänfl. Stammbaum. Schönes Thier
Näheres Güterbahunhof 2 II.
10 pfd. fahrb. Lokomobile, Deutzer

Gasmotore, 4 pferdig, 1pferdig, 2 Stück
2pferdige Petroleummotore, 2 Stück
2 pferdige, 6pferdig, 8pferdig Abricht-
maſchine 500, ſofort verkäuflich.
Fr. Brockel, Magdeburgerſtr. 9.

Ia. Holzwolle
offeriren Zoermn Steinert, Spe-
dition, Magdeburgerſtr. 57. (4683

r Heute2 J ge Freitag Abend
e friſchehausſchlachtene Wurſt

bei Gust. Friedrich. Bärgaſſe.
Neu! Keſirbrot Nen!

(Deutſches Reichspatent Nr. 96223)
iſt ein mittels Kefir und fermentirter
Milch hergeſtelltes Gebäck und eignet ſich
in Folge ſeines großen Eiweißgehaltes
und Nährkraft für Lungenkranke, Magen-
eidende, Diabetiker, Blutarme, ſchwäch

liche Patienten und Reconvaleszenten.
Alleiniger Fabrikant für Halle und

Umgegend [4508Otto Hämel,
Geiſtraße 46, Harz 12.

Verkaufsſtellen werden angenommen.
Nenu!

Orecialgese äft fär

ürE
Cavalten,

andschauhe

Selr merobraooe 2 v

190

s u 9 4 9 r

jene ne u

n

AnatomiſchPhyſiologiſche Heil und Kunſt
Auſtalt. Anfertigung von Fußbekleidungen.
Spezialität für Plattfüße.
ginnen mit Schmerzen im Fußgelenk, Taub-

Leiden derſelben be

z gefühl der Fußſohle, Fieber, Ermüdung, Um-
C knicken nach Jnnen. J. Ja jszycek, Halle,S Grünſtr. 27, ſchrägüber dem WalhallaThea'er.

Weitgehendſte Referenzen, Brochüre gratis u. franko.

S ren rer S J be 2
Wehlfahrts-lotterle

Tagen
Deutsechen Schutz

Wohlfahrts-Lo

zu Zwecken der

Ziehung 27., 28, 23, 30. Rovir. zu Berlin.
16,870 Geldgewinne, zablbar ohne Absug, im Betrage von

67551 autgen 10 0000.6 100000
500002500015000
10000

0 a 1000.4
a

a 100
a S a

gebiete

5 ne

590000
250004
15000
20900
20000
100004
50000
15000

50 30000
154240000

Porto u. Liste 30 Pf. extra, empf.988 à 3.30 u. versendet auch unt. Nachn.
das General-Deobit: Bankgeschäft

5000
5004

und in Ham

IIud. Müller Co. B.
burg, Nürnberg und Hünchen.
Telegr. Adr. Glüeksmüller.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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